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XV. Jahrg. 


Der Konflikt Deutſchlands mit 
Haiti 
iſt beigelegt. Die Entſendung der beiden 
deutſchen Schulſchiffe nach Port au Prince hat 
genügt, die haitianiſche Regierung zur Raiſon 
zu bringen. Freilich iſt bisher erſt die 
formelle Genugthuung erfolgt; aber wegen der 
20 000 Dollars, welche die deutſche Regierung 
als Entſchädigung fordert, werden es die 
ſchwarzen Republikaner nicht auf weiteres 
ankommen laſſen; ſie werden nicht den Zahn 
fühlen wollen, der ihnen vorerſt nur gezeigt 
worden iſt, und es iſt gut, daß die Sache 
abgethan iſt. Wir haben keine Sehnſucht 
danach, irgendwo in der Welt Krieg zu führen, 
ganz abgeſehen davon, daß ein Sieg über die 
loddrige Neger- Republik dem deutſchen 
Ruhmes- Glanze kein Blatt zufügen würde, 
mit dem ſonderlich Staat zu machen wäre. 
Das energiſche Vorgehen des deutſchen Reiches 
wird das gute haben, daß die Haitianer ſich 
künftig hüten werden, mit den Deutſchen, 
wie überhaupt mit Europäern, welche auf 
dem Eilande weilen; in ähnlicher Weiſe um⸗ 
zuſpringen, wie ſie es zuletzt mit Herrn 
Lüders und vorher mit manchen anderen 
gethan haben. Die Wirkung wäre jedenfalls 
größer geweſen, wenn Deutſchland früher, 
als wie es aus bekannten Gründen möglich 
war, hätte einſchreiten können. Vielleicht iſt 
auch die amerikaniſche Regierung unter der 
Hand bemüht geweſen, die dunkelhäutigen 
Herrſchaften in Port au Prince bei Herannahen 
der deutſchen Schiffe zur Leiſtung der ge— 
forderten Genugthuung mit zu veranlaſſen, 
in der Erkenntniß, daß die Aufrechterhaltung 
der Monroe - Doktrin doch auch einige 
aus der Natur der Sache ſich ergebende Ver⸗ 
pflichtungen auferlegt. Wenn die Vereinigten 
Staaten kein Einſchreiten europäiſcher Mächte 
auf ihrem Kontinent wünſchen, ſo müſſen ſie 
auch, ſoviel in ihrer Macht liegt, bemüht 
ſein, zu verhindern, daß hier Europäer ver: 
trags⸗ und folgenrechtswidrig behandelt 
werden, und falls dies dennoch geſchieht, ſo 
müſſen ſie ihren Einfluß geltend machen, da⸗ 
mit rechtzeitig ausreichende Genugthuung er— 
folgt. Man darf übrigens erwarten, daß 
ſich nach Beilegung des Konfliktes die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Haiti und Deutſchland 
alsbald wieder freundlich geſtalten, freundlicher 
vielleicht als zuvor, da fie nur, was Haiti an- 
langt, auf der geſunden Grundlage des Re— 


Ki: Zwei Welten. 


Roman von O. Elſter 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

„Miß Edith, quälen Sie mich nicht! 
Wahrhaftig, es iſt diesmal mein heiliger 
Ernſt, obgleich ich geſtehe, daß früher .. 
aber das iſt vorüber. Miß Edith, ich laſſe 
Sie nicht zur Geſellſchaft zurück, ehe Sie 
mich angehört und mir geantwortet haben.“ 

„Nun gut,“ entgegnete Edith ruhig, in⸗ 
dem ſie ſich auf eine Bank niederließ, „ſo 
reden Sie — ich werde Ihnen antworten.“ 

„Darf ich offen ſprechen, Miß Edith?“ 

„Ich bitte darum.“ 

„Nun denn — ich liebe Sie — ich bitte 
Sie, mir zu geſtatten, mich um Ihre Hand 
zu bewerben ...“ 

„Das ſteht Ihnen frei; aber ich rathe 
hnen, es nicht zu thun, wenn Sie ſich 
einer Enttäuſchung ausſetzen wollen. Ich 
. Ihnen ebenſo offen antworten. Ich 
ebe Sie nicht und würde Ihre Bewerbung 

m meine Hand zurückweiſen.“ 
Sie blickte mit kühlem, ſtolzem Lächeln 
ihm auf. Nicht der leiſeſte Hauch der 
erlegenheit ruhte auf ihrem ⸗ kalten, ſchönen, 
ein aus Marmor gemeißelten Antlitz, nicht 
Sch jener ſüßen, ermuthigenden Ver⸗ 
die mtheit, welche ſonſt bei jungen Mädchen 
f iebeserklärung eines Mannes hervor⸗ 


liebt. ſelbſt wenn dieſes den Mann nicht 
Miß Edith b ; 5 
delegenbeit as Geschäft die ganze An⸗ 


— echt amerikaniſch!][ Fräulein von Warnſtedt 
N Kurt's Herzen wallte es zornig auf.! ſchönes Mädchen ...“ 


ſpektes vor dem deutſchen Reiche, woran es 
bisher anſcheinend ſehr mangelte, ſich auf— 
bauen. 

Nach Meldungen, die an amtlicher Stelle 
in Berlin eingetroffen ſind, hat ſich die Er⸗ 
ledigung des Zwiſchenfalles mit Haiti, wie 
folgt, abgeſpielt: Nach Ueberreichung des 
die deutſchen Forderungen enthaltenden 
Ultimatums nahm S. M. S. „Stein“ ges 
fechtsklar in nächſter Nähe der haitianiſchen 
Kriegsſchiffe und der Stadt Port au Prince 
Stellung. Ein von diplomatiſcher Seite er- 
betener Aufſchub in der Vollſtreckung des 
Ultimatums wurde abgelehnt. Am 6. Dezbr., 
um 12 Uhr 25 Minuten nachmittags, eine 
halbe Stunde vor Ablauf der geſtellten Friſt, 
wurden ſämmtliche Forderungen des 
Ultimatums von dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik Haiti angenommen. Die als Entſchädigung 
für Lüders geforderte Summe befand ſich 
bereits vor 4 Uhr nachmittags an Bord 
S. M. S. „Charlotte“. (Danach iſt alſo auch 
die Entſchädigung ſchon gezahlt.) Bald 
darauf lief das gleichfalls verlangte Ent— 
ſchuldigungsſchreiben der Regierung von Haiti 
ein. Dieſem folgte die Abfeuerung des Saluts. 
Nach Erfüllung der deutſchen Forderungen 
iſt in Port au Prince alles ruhig. Die auf 
Schiffe geflüchteten Perſonen kehrten in die 
Stadt zurück. Auch der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger hat ſich an Land begeben. 

Direkt liegt aus Port au Prince folgende 
Meldung vor: Die Regierung hat die 
Forderungen des deutſcherſeits geſtellten 
Ultimatums erfüllt. Darauf ſind von dem 
deutſchen Geſchäftsträger die im Augenblicke 
der Ueberreichung des Ultimatums abge— 
brochenen diplomatiſchen Beziehungen wieder 
aufgenommen worden. 


Die Flottenvorlage 
iſt am Montag zur erſten Leſung gelangt. 
An dieſem Tage ſtanden die Vertreter der 
Regierung im Mittelpunkte der Verhand⸗ 
lungen; denn um die hohe Bedeutung des 
Geſetzentwurfes für die deutſche Wehrkraft, 
für Deutſchlands Anſehen und für die ge— 
ſammte innere Lage des Reiches klar er— 
kennbar zu machen, ergriffen nicht nur der 
Reichskanzler und Admiral Tirpitz, ſondern 
auch die Staatsſekretäre Graf Poſadowsky, 
von Thielmann und von Bülow das Wort, 
während als Vertreter der Parteien nur der 
Führer der Konſervativen, Graf Limburg⸗ 


Stirum, der Sozialdemokrat Schönlank, das 
Mitglied der Freiſinnigen Vereinigung Barth 
und der Pole von Jazdzewski ſprachen. 


Der Reichskanzler begründete in einer 
durch ihre Sachlichkeit ſehr eindrucksvollen 
Rede die Nothwendigkeit der geſtellten 


Forderungen und die Form, in der ſie geltend 
gemacht werden. Die deutſche Marine 
habe bisher von der Hand in den Mund ge— 
lebt, hauptſächlich wohl, weil die Bevölke⸗ 
rung ihr wegen des Umſtandes, daß wir 
auch ohne die Flotte zu einer glänzenden 
Machtſtellung gelangt ſind, nur geringes 
Sutereffe entgegengebracht habe. Aber jetzt 
bedürfen wir einer ſtarken Flotte, um den 
deutſchen Intereſſen zur See gerecht werden 
zu können. Allerdings verlange dies vom 
Reichstage eine gewiſſe Entſagung, doch ſei 
man über die Zeiten hinaus, wo eine doktri⸗ 
näre Auffaſſung des Bewilligungsrechtes 
der Parlamente ſo weit gehen durfte, unter 
Umſtäuden den Staatsorganismus lahm zu 
legen. 

Der Staatsſekretär Tirpitz trat in 
längerer Rede für die Einzelheiten der Bor: 
lage ein. Er begründete insbeſondere die 
Unentbehrlichkeit einer Schlachtflotte in dem 


geforderten Umfange. Er erklärte, daß die 
Bildung von zwei Geſchwadern zu acht 


Schiffen auf einer ſeit Jahren gereiften An— 
ſicht des geſammten See-Offizierkorps beruhe, 
daß dieſe Schiffszahl aber genüge, da gegen 
eine derartige Flotte an unſeren Küſten vor⸗ 
zugehen ſich ſelbſt eine Seemacht erſten 
Ranges bedenken würde, weil ſie ſelbſt näm⸗ 
lich nicht erheblich größere Streitkräfte auf 
dem einzelnen Seekampfplatz würde verwen— 
den können. 

Dieſe Erklärung machte den tiefſten Ein⸗ 
druck und wird die Bevölkerung überall von 
der Unentbehrlichkeit und Gerechtigkeit der 
Regierungsforderungen überzeugen, zumal 
da Staatsſekretär von Thielmann noch nach⸗ 
wies, daß auch die Finanzlage des Reiches 
der Vorlage nicht widerſtrebt. Von großem 
Intereſſe war ferner die Rede des Staats- 
ſekretärs von Bülow, welcher erklärte, daß 
die Reichsregierung das deutſche Recht Haiti 
gegenüber kraftvoll wahren und auch in 
China ihre Stellung behaupten werde. Ge— 
waltthaten, wie ſie gegen die Miſſionare 
verübt worden ſind, müſſe vorgebeugt werden. 
Wir könnten nicht zugeben, daß ſich in China 
die Anſicht feſtſetze, uns gegenüber ſei er— 


„Ah, mein Fräulein“ — ſtieß er heftig 
hervor. „Habe ich Ihnen Urſache gegeben, 
mich zu beleidigen?“ 

„Ich Sie beleidigen? Wie ſollte ich dazu 
kommen?“ fuhr ſie ruhig fort. „Sie 
wollten mir Ihre Liebe erklären, das iſt 


„Ihr gutes Recht — ich warnte Sie, es zu 


thun, das iſt nur edel von mir gehandelt,“ 
ſetzte ſie lächelnd hinzu, „denn Sie hätten 
doch ſchon bemerken müſſen, daß ich Sie 
nicht liebe, daß ich Ihrer Erklärung aus⸗ 
weichen wollte, um Ihnen eine Beſchämung 
zu erſparen. Unſere Lebenswege, unſere 
Lebensanſchauungen ſind ſo grundverſchieden, 
daß wir uns gegenſeitig unglücklich machen 
würden. Ich könnte Ihnen nicht in Ihre Welt 
folgen und Sie mir nicht in die meinige.“ 

„Weshalb nicht? Ich bin unabhängig 
— unabhängiger als Herr von Breßnitz . ..“ 

Edith zuckte leicht zuſammen, eine jähe 
Glut ſtieg in ihre Wangen. 

„Weshalb dieſer Vergleich, Herr von 


Platen?“ 

„Weil ich glaube, daß Sie Herrn von 
Breßnitz eine andere Antwort ertheilt 
hätten.“ 


„Und wenn ich's thäte?“ 

„Dann will ich Ihnen einen Freund— 
ſchaftsdienſt erweiſen und Sie warnen,“ ent⸗ 
gegnete Kurt ſpöttiſch. „Herr von Breßnitz 
iſt nicht frei; er iſt ſo gut wie verlobt mit 
Fräulein von Warnſtedt ...“ 

„Was kümmert es mich? Ich wünſche 
Herrn von Breßnitz Glück zu dieſer Wahl. 
iſt ein gutes, 


Sie wandte ſich ab, die Stimme drohte 
ihr zu verſagen. Mit einem ironiſchen 
Lächeln beobachtete ſie Herr von Platen; 
er wußte, er hatte ſie empfindlich getroffen. 

„So haben wir nichts mehr miteinander 
zu beſprechen, mein gnädiges Fräulein?“ 

Sie zuckte ſchweigend mit den Achſeln. 

Kurt verbeugte ſich mit ſpöttiſcher 
Höflichkeit und entfernte ſich. Seine Be⸗ 
geiſterung für die ſchöne Amerikanerin war 
mit einem Schlage verflogen. 

„Sie iſt eine Abenteurerin,“ murmelte 
er zwiſchen den Zähnen. „Pah, was liegt 
mir daran! Ich habe mich gründlich in ihr 
getäuſcht, aber vergeſſen werde ich es ihr 
nicht!“ 

Edith blieb in Gedanken verſunken auf 
der Bank ſitzen. Der Abend war hereinge— 
brochen, das Abendroth auf den Bergen er— 
loſchen, und düſtere Schatten ſenkten ſich 
auf die Erde nieder. Auf der Veranda und 
in dem Tanzſaale flammten die bunten 
Laternen auf und warfen ſchimmernde 
Neflere auf die Bäume und Büſche des 
Parkes. Die Muſik ſchallte gedämpft her⸗ 
über, ab und zu hörte man auch ein früh 
liches Lachen oder laute Stimmen, Gläſer⸗ 
klirren und Hochrufen, das von dem Tuſch 
der Muſik begleitet wurde. 

Auf Edith's Antlitz lag ein bitterer Zug. 
Die ſpöttiſchen Worte Kurt's hatten ſie tief 
verletzt, ihr aber auch zu gleicher Zeit ge— 
zeigt, in welcher Täuſchung ſie befangen ge⸗ 
weſen war, als ſie geglaubt, den Mann, den 
ſie liebte, für ſich gewinnen zu können. Dort 
— in jenem glänzend erleuchteten, lärm- 


laubt, was man ſich anderen gegenüber nicht 
herausnehmen würde. Da China anderen 
Mächten Zugeſtändniſſe gemacht habe, welche 
den materiellen Intereſſen derſelben unmittel- 
bar dienen, ſo benutze Deutſchland zugleich 
die von China ſelbſt geſchaffene Gelegenheit, 
um darzuthun, daß „die deutſche Waare und 
der deutſche Unternehmer, die deutſche Flagge 
und das deutſche Schiff ein ebenſo großes 


Anſehen genießen muß, wie die anderen 
Mächte; wir ſind weit entfernt, in China 


anderen Großmächten zu nahe treten zu wollen; 
mit einem Wort: wir wollen niemanden in 
den Schatten ſtellen, aber wir verlangen 
auch unſeren Platz in der Sonne!“ Auch 
dieſe Erklärungen werden in den weiteſten 
Kreiſen lebhafte Zuſtimmung finden. Was 
England in Hongkong, Frankreich in Tong— 
king, Rußland in der Mandſchurei erlangt 
hat, fann Deutſchland in der Kiautſchau⸗ 
Bucht verlangen. r. 


Politiſche Tagesſchau. 
Offiziös wird geſchrieben: Die über die 
jüngſten Perſonalverän derungen 
im Auswärtigen Dienſte und be— 
ſonders über die Ernennung des Freiherrn 
von Rotenhan zum Geſandten in Bern laut 
gewordenen Vermuthungen entbehren der 
Begründung. Freiherr von Rotenhan iſt 
7 Jahre lang Unterſtaatsſekretär im Aus— 
wärtigen Amte geweſen, und es iſt nur 
natürlich, daß er ſelbſt den Wunſch hatte, 
wieder im äußeren diplomatiſchen Dienſte 
thätig zu ſein, weshalb ihm der Poſten in 
Bern, der zu unſeren wichtigſten Geſandten⸗ 
poſten gehört, übertragen wurde. 

Es wird nicht geleugnet werden können, 
daß der Handel, insbeſondere der überſeeiſche 
Handel, ein ſehr erhebliches Intereſſe an dem 
Zuſtandekommen der Flotten vorlage 
haben muß. Darum iſt es auch ganz naturges 
mäß, daß die Hamburger Handelskammer bei 
dem Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages offiziell den Antrag geſtellt hat, eine 
Generalverſammlung einzuberufen, auf deren 
Tagesordnung eine Reſolution zu Gunſten 
der Flottenvorlage geſetzt werden ſoll. 
Augenſcheinlich fürchtet man in den Kreiſen 
der „Freiſinnigen Volkspartei“, daß die 
Mehrzahl der Handelsvertreter einer der— 
artigen Reſolution zuſtimmen werde; denn 
das Organ des Herrn Eugen Richter droht 
bereits dem Handelstage mit dem Austritte 


erfällten Tanzſaale, lag ſeine Welt, die ihn mit 
ſo engen, feſten Banden gefeſſelt hielt, daß 
er ihre Worte von der freieren, ſchöneren, 
edleren Welt nicht verſtand, daß ihre Worte 
ihm wie ein Räthſel und ihre Freiheit wie 
eine Pflichtverletzung erſchien. 

Wie klein, wie engherzig kam ihr dieſe 
ſeine Welt vor! 

Aber konnte ſie ihn nicht dieſen engen 
Grenzen entführen? Konnte ſie ihn nicht 
emporheben über den Dunſtkreis, der über 
dieſer engen, dumpfen Welt lagerte? 

Sie erhob ſich, ſtraff und ſtolz richtete 
ſich ihre ſchlanke, kräftige Geſtalt empor, und 
in ihren blauen Augen blitzte es auf. 

Lieutenant von Breßnitz hatte ſie zur 
Quadrille engagirt, ſie wollte den Tanz nicht 
verſäumen. 

Raſch ſchritt ſie dem Ballſaale zu. 

Es war gerade eine längere Pauſe; 
plaudernd und lachend ſchritten die Paare 
durch den Saal, oder die Herren und 
Damen ſtanden in Gruppen in lebhafter 
Unterhaltung umher. 

Edith's Auge ſuchte Walter. 

Er ſchien nicht in dem Ballſaale zu 
ſein. Da fiel ihr Blick auf Marianne 
von Warnſtedt, welche in ihrer Nähe allein 
daſaß. 

Noch niemals hatte Edith dem jungen 
Mädchen ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Jetzt aber beobachtete ſie Marianne heim⸗ 
lich. Blonde Locken umrahmten das reizende, 


ſanfte Geſichtchen. In trübem Sinnen, 
ſcheu, wie die eines Kindes, blickten die 


großen, blauen Augen 


in das lachende, 
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einer Reihe von Handelskammern, injonder- 
heit des Berliner Aelteſtenkollegiums. Man 
ſieht aus dieſer Drohung, daß der Freiſinn 
die Handelskammern in erſter Linie als 
parteipolitiſche Inſtitute betrachtet, die „ohne 
zu muxen“ ſich der Parteiparole zu fügen 
haben. Mau wird gut thun, bei den Handels⸗ 
kammerwahlen auf dieſen Punkt Rückſicht zu 
nehmen und der Wahl von freiſinnigen 
Parteimännern in die Handelsvertretungen 
grundſätzlich entgegenzuarbeiten. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ bezeichnen die 
Mittheilungen über die bevorſtehende Reform 
der Perſonentarife auf den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen als aus der Luft ge 
griffen. Richtig iſt nur, daß ſeitens des 
Reichs⸗Eiſenbahnamtes an einzelne Bundes⸗ 
ſtaaten der Vorſchlag gerichtet iſt, wegen 
einer einheitlichen Geſtaltung und Reform der 
Perſonentarife in Verhandlung zu treten. 

Ueber die Beurtheilung der pommerſchen 
Junker durch einen angeſehenen rheini— 
ſchen Großinduſtriellen ſchreibt man der 
„Krenzzeitung“: „Vielleicht intereſſirt es, 
eine Aeußerung über die „Oſtelbier“ des 
jüngſt verſtorbenen Rentiers Erich Schleicher 
aus Düren (Rheinland) zu hören, der einer 


Großinduſtriellen -Familie angehörte, und 
über deſſen reiche Vermächtniſſe an Wohl⸗ 


thätigkeitsanſtalten u. ſ. w. alle Zeitungen 
Berichte brachten. Am Mittagstiſch des 
Gaſthofes in Düren, an welchem Schleicher 
früher regelmäßig ſpeiſte und an dem auch 
Schreiber dieſes eine Zeit lang theilnahm, 
warf eines Tages einer der ſonſt noch an⸗ 
weſenden Herren die Frage auf, „weshalb 
wohl die preußiſchen Konſols 20—30 Pfg. 
höher ſtänden, als die gleichprozentigen 
deutſchen Reichspapiere?“, worauf Schleicher 
ſofort das Wort ergriff und erwiderte: „Das 
will ich Dir ſagen, lieber P.: Das deutſche 
Reich kann eher in Trümmer gehen, als der 
preußiſche Staat, Denn ehe der auseinanderfällt, 
müßte der letzte pommerſche Junker ſeinen 
letzten Athemzug ausgehaucht haben. Das 
weiß die ganze Geſchäftswelt.“ 

Amtlich wird gemeldet: Der ruſſiſche 
Botſchafter Baron von Mohrenheim iſt von 
ſeinem Poſten als Botſchafter in Paris ent- 
hoben worden; er bleibt Mitglied des 
Reichsrathes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern Nachmittag vom königlichen Schloß 
zu Berlin aus einen Spazierritt und beſuchte 
abends die Vorſtellung „Die Karolinger“ im 
königlichen Schauſpielhauſe. Nach der Vor⸗ 
ſtellung kehrte Se. Majeſtät nach dem Neuen 
Palais zurück. Zur geſtrigen Abendtafel 
im königl. Schloſſe zu Berlin war Seine 
Durchlaucht Prinz Albert zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg geladen. Heute Morgen 
um 9 Uhr hörte Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets Wirkl. 
Geh. Raths Dr. v. Lucanus. 

— Der Präſident der Generalſynode 
theilte geſtern mit, daß das Kaiſerpaar vor⸗ 
geſtern Abend den Vorſtand der General⸗ 
ſynode empfangen und herzliche Theilnahme 
an den Arbeiten der Synode bekundet habe. 
Der Kaiſer habe den Hofprediger Rogge be— 
auftragt, der Generalſynode ſeinen königlichen 
Gruß zu entbieten und derſelben zu ſagen, 
—— — ñ— ᷑ . — — — 


ſchimmernde Treiben um ſich herum. Die 
weichen, purpurnen Lippen umſchwebte ein 
leiſes Lächeln, aber es war kein Lächeln der 


Freude, der harmloſen Luſt; es war ein 
Lächeln des verborgenen Schmerzes, ein 
Lächeln unter heimlichen Thränen. Ein 


roſa Kleid, mit zierlichen Heckenröschen 
garnirt, umſpannte knapp die anmuthige 
Geſtalt. Ein kleines Roſenſträußchen ſchmückte 
ihren Gürtel und eine Roſenranke ihre 
Locken. 

Ein Gefühl des Mitleids, der herzlichen, 
ſchweſterlichen Liebe zu dem einſam daſitzen⸗ 
den Mädchen ſchlich ſich in Edith's Herz. 

Da ſah fie Mariannens Antlitz auf⸗ 
leuchten. Ein freundlicher Blitz zuckte in 
ihren Augen auf, ihre Lippen lächelten dies— 
mal glücklich, freudig. 

Walter von Breßnitz trat auf ſie zu. 

„Sie ſitzen ſo ſtill und einſam, Marianne,“ 
ſagte er herzlich. „Sind Sie mir böſe?“ 

„Wie ſollte ich?“ fragte ſie einfach. Aber 
Edith bemerkte doch den innigen Blick, mit 
dem Marianne zu Walter aufſchaute. 

Der junge Offizier nahm an ihrer Seite 
Platz. 
„Man hat ſo viel Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen,“ fuhr er fort. „Sie dürfen mir nicht 
zürnen, wenn ich Sie öfter allein laſſe, 
Marianne.“ 

„Aber ich bitte Sie, lieber Walter, — 
ich freue mich, wenn Sie ſich amüſiren.“ 

„Wie man ſich hier ſo amüſiren kann,“ 
meinte er, müde lächelnd. „Sind Sie 


übrigens zur Quadrille engagirt, Marianne?“ 
. noch nicht...“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„Nein. 


daß er lebhaften Antheil an ihren Berathungen 
nehme und von Herzen wünſche, daß aus 
denſelben ein reicher Segen für die Landes— 
kirche erwachſe. 

Als Vertreter des deutſchen Kaiſers 
wird Vize-Admiral Koeſter der Beiſetzung 
des verſtorbenen öſterreichiſchen Admirals 
Freiherrn von Sterneck beiwohnen. Vize⸗ 
Admiral Koeſter traf heute aus Kiel in 
Wien ein. 

— Prinz Heinrich traf heute Vormittag 
gegen 9½ Uhr auf dem Bahnhofe in Fried⸗ 
richsruh ein, wo ihn Graf Rantzau empfing 
und alsdann ins Schloß geleitete. Im Vor— 
zimmer wurde der Prinz von der Gräfin 
Rantzau in Gegenwart des Profeſſors Schwe— 
ninger begrüßt. Von hier begab ſich der 
Prinz in das anſtoßende Wohnzimmer, wo 
ihn Fürſt Bismarck, der wegen eines Bein⸗ 
leidens den Rollſtuhl nicht verlaſſen konnte, 
empfing. Der Beſuch des Prinzen währte 
2 Stunden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des bisherigen Bot- 
ſchafters in Konſtantinopel Freiherrn von 
Saurma⸗Jeltſch zum Botſchafter beim königl. 


italieniſchen Hofe. 

— Dem Bundesrath iſt nunmehr auch 
der Etatsentwurf einer Konkurs-Ordnung 
zugegangen. 


— Die von Haßler-Augsburg und Wr: 
mann⸗Hamburg eingeladenen Vertreter von 
Handel, Induſtrie und Kleingewerbe waren 
heute im „Kaiſerhof“ 
Haßlers zuſammengetreten und beſchloſſen 
einſtimmig, eine Kundgebung bezüglich der 
Verſtärkung und Ausgeſtaltung der Kriegs⸗ 
flotte ins Werk zu ſetzen. Es wurde weiter 
beſchloſſen, zu dieſem Zwecke einen Aufruf zur 


Betheiligung an einer Verſammlung zu 
erlaſſen, welche am Donnerſtag den 13. 
Januar in Berlin im „Kaiſerhof“ ſtatt⸗ 


finden ſoll. 

— Die Hamburger Packetfahrt⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft beabſichtigt einen neuen Schnell⸗ 
dampfer zu bauen, der noch größer iſt als 
„Kaiſer Wilhelm der Große“. 

— Dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge wurde 
der „Kladderadatſch“ vom 28. November nach⸗ 
träglich auch in der fürſtlichen Reſidenz Greiz 
beſchlagnahmt. 


Altona, 8. Dezember. Prinz Heinrich 


ſtattete heute Nachmittag, von Friedrichsruh 


kommend, dem General-Oberſten Grafen 
Walderſee einen einſtündigen Beſuch ab. Vor 
der Abfahrt begrüßte der Prinz das auf dem 
Perron aufgeſtellte Offizierkorps. Auf eine 
Anſprache des Grafen Walderſee, der dem 
Prinzen gutes Soldatenglück wünſchte, ant⸗ 
wortete der Prinz: „Ich danke herzlich für 
die freundlichen Worte. Meine Herren! 
Ich bitte, mir zu glauben, daß, wenn ich 
hinausgehe dorthin, wohin die Gnade des 
Kaiſers mich ſendet, ich dem Kaiſer danke, 
daß er dieſes Vertrauen in mich geſetzt hat. 
Im Namen des Kaiſers, zu ſeiner Ehre und 
zur Ehre des Vaterlandes werde ich meines 
Amtes walten. Der Kaiſer lebe hoch! hoch! 
hoch!“ Kräftig ſtimmten die Offiziere in das 
Hoch ein. Prinz Heinrich reiſte ſodann nach 
Kiel ab. 

Stuttgart, 8. Dezember. Heute fand die 
Nagelung der Fahnen für die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 127 und 1890 ſtatt. Nach der 
militäriſchen Feier fand ein Galadiner ſtatt, 
wobei der König den Trinkſpruch auf den 
deutſchen Kaiſer, den höchſten Kriegsherrn, 
ausbrachte. Der kommandirende General 
von Lindequiſt brachte das Hoch auf den 
König aus. 


Deutſchland und China. 
Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Peking will China in der Hoffnung auf die 
Räumung Kiautſchaus alle deutſchen Forde⸗ 
rungen bedingungslos gewähren. — Einer 
Meldung des „Bureaus Dalziel“ aus 
Shanghai zufolge wäre China auch bereit, 


Kiautſchau temporär an Deutſchland als 
Flottenſtation abzutreten. 
Vom 3. Feldartillerie = Regiment in 


Brandenburg gehen am Sonnabend 2 Unter: 


offiziere und 40 Mann nach Wilhelmshafen, f 


um an der oſtaſiatiſchen Expedition theilzu⸗ 
nehmen. 

Die „Kiel. Ztg.“ meldet: Der Kaiſer trifft 
am Montag, 13. d. Mts., in Kiel ein. Die 
Reiſebeſtimmungen des erſten Geſchwaders 
ſind infolgedeſſen geändert worden; die Schiffe 
kehren zu dieſem Zeitpunkt ſämmtlich nach Kiel 
zurück. Der Kaiſer nimmt auf dem Panzerſchiff 
„Friedrich Wilhelm! Wohnung. Die nach 
China beſtimmten Mannſchaften des Gee- 
bataillons und der beiden Kreuzer „Deutſch 
land“ und „Gefion“ werden dem Kaiſer vor⸗ 
geſtellt werden. Unmittelbar darauf ſoll die 
Abreiſe von Kiel aus ſtattfinden; die Abfahrt 
des Seebataillons iſt mithin um einige Tage 
verſchoben worden. 


* 


Zur Lage in Oeſterreich. 
Die Pöbelexzeſſe in Böhmen dauern noch 
In Hermanmeſtee fanden 


immer fort. am 


unter dem Vorſitze⸗ 


Sonntag Abend Anſammlungen auf dem 
Ringplatze ſtatt. Die Menge zog von dort 
nationale Lieder ſingend, durch die Straßen, 
wurde jedoch gegen 8 Uhr zerſtreut. Am 
folgenden Morgen wurden die Fenſter, meiſt 
diejenigen der Wohnungen von Juden, durch 
Steinwürfe zertrümmert. In Tabor wurden 
in der Nacht zum Dienſtag verſchiedene 
Fenſter eingeworfen. Aus Kolin, Jiein und 
Gablonz wird gemeldet, daß dort Ruhe 
herrſcht. — In Pribram wurden in mehreren 


jüdiſchen Häuſern und der Synagoge die 
Fenſter eingeworfen. 

Prag, 8. Dezember. Der Sohn des 
Bürgermeiſters von Prag ſitzt als einer 
der Anführer bei den Revolten im Ge— 
fängniß. 

Krakau, 8. Dezember. Dem aus 
Warſchau hier eingetroffenen ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Grafen Badeni wurden 


von Studenten und Innungen mit Fahnen 
und Muſik Ehrungen dargebracht. Graf 
Badeni dankte den Studenten, welche die 
Straßen unter den Rufen: „Vivat Badeni, 
Pereat Gautſch!“ durchzogen. Die Sozial⸗ 


demokraten veranſtalteten Gegenkundgebun⸗ 
gen. Abends fand zu Ehren Badenis eine 
Beleuchtung der Stadt ſtatt. 


Ausland. 


Bombay, 7. Dezember. Der Engländer 
Greaves, Vize-Oberaufſeher der Telegraphen⸗ 
leitung am perſiſchen Golf, wurde bei der 
Beſichtigung der Linie zwiſchen Dſchask und 
Tſchanbar an der Küſte des arabiſchen Meeres 
in ſeinem Lager von Eingeborenen überfallen 
und niedergemetzelt. Seinen eingeborenen 
Beamten gelang es, zu entfliehen. Das Lager 
wurde geplündert und zerſtört. 


Provinzialnachrichten. 

§ Culmſee, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine 
unvermuthete Reviſion der Droguenhandlung des 
Herrn Otto Franz hier fand heute durch den Herrn 
Kreisphyſikus aus Thorn ſtatt. Beim An⸗ 
ſtecken der Gaslampen im Kaufmann Itzig'ſchen 
Schaufenſter geriethen die darin befindlichen 
Gardinen in Brand. Da in dem Schaufenſter 
lauter brennbare Stoffe ausgeſtellt waren, ſo ſtand 
daſſelbe ſogleich gänzlich in Flammen. Es gelang 
jedoch bald, den Brand zu löſchen. — In der 
heute abgehaltenen Sitzung der Schuhmacher⸗ 
Innung wurde ein Sehrling freigeſprochen und 
die demnächſt durch Verzug des Herrn Nawra 


nothwendig werdende Ergänzungswahl eines 
Prüfungsmeiſters vorberathen. — Die Bäcker⸗ 


Innung hielt heute im Alberty’ichen Reſtaurant 
eine Sitzung ab, in welcher ein Mitglied neu auf⸗ 
enommen, ein Lehrling freigeſprochen und Ver⸗ 
ands⸗Angelegenheiten erörtert wurden. K 
Elbing, 6. Dezbr. (Der Kronenorden 4. Klaſſe) 
iſt Herrn Hauptlehrer Krätzel von der 1. Mädchen⸗ 
ſchule verliehen worden, welcher am 1. Oktober 
dieſes Jahres in den Ruheſtand trat. Herr Stadt⸗ 
älteſter Haensler, der Dezernent des hieſigen 
Schulweſens, überreichte vor einigen Tagen Herrn 
Krätzel dieſen Orden. E 
Dirſchau, 7. Dezember. (Die Bemühungen des 
Herren Oberlehrers Oppenkamp in Paderborn), 
durch eine perſönliche Vorſtellung beim Herrn 
Kultusminiſter ſeine Verſetzung nach Dirſchau an 
Stelle des an das dortige Gymnaſium verſetzten 
Herrn Oberlehrers Dr. Fricke rückgängig zu 
machen, ſind, wie der „Dirſch. Ztg.“ von dort 
mitgetheilt wird ohne Erfolg geblieben. ; 
Danzig, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer heute hier ein⸗ 
gegangenen Verfügung des Reichs-Marineamtes 
iſt die Taufrede des Kreuzers „u“ bis au 
weiteres verſchoben worden; dieſelbe wird wahr⸗ 
scheinlich erſt am 21. Dezember ſtattfinden. Be⸗ 
ſtätigt ſich der te Termin, dann iſt es viel- 
leicht nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer der 
Schiffstaufe perſönlich beiwohnt, da Se. Majeſtät 
bekanntlich für den 20. Dezember einen Beſuch in 
Thorn zur Einweihung der dortigen neuen r Anhalt 
kirche zugeſagt hat. Irgend ein näherer Anhalt 
für dieſe Annahme iſt hier allerdings zur Zeit 
noch nicht vorhanden, die Kombination iſt aber 
wohl recht naheliegend. — Oberpräſident von 
Goßler iſt am Dienſtag von Berlin nach Danzig 
zurückgekehrt. — Infolge eines ſchweren Falles 


und einer daraus entſtandenen Gehirnerſchütterung | E 


iſt der Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Schröder in 
Tobſucht verfallen. Er konnte nur mit Anwendung 
großer Gewalt in das Diakoniſſenhaus übergeführt 
werden. 

Allenſtein, 7. Dezember. (Militäriſches.) An 
die Gemeinde Wuttrienen im hieſigen Kreiſe iſt 
die Anfrage gerichtet worden, ob die Ortſchaft eine 
Kompagnie Pioniere aufnehmen könne. Die Ver⸗ 
legung dürfte mit dem Plan zuſammenhängen, 
wonach in der Nähe Allenſteins ein Fort erbaut 
werden ſoll. Zum 1. Oktober k. Is. verläßt das 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4 unſeren Ort und be⸗ 
ommt Raſtenburg zur Garniſon. Hierher kommen 
zwei Infanterie⸗Regimenter zu je zwei Bataillonen. 
Die neue Bataillonskaſerne am Langſee wird zum 
1. Oktober k. Is. fertig, im Jahre 1899 wird noch 
eine neue Bataillonskaſerne erbaut. Die dritte 
Infanterie⸗Brigade kommt von hier nach Lyck, und 
Allenſtein erhält eine neue Infanterie⸗ Brigade. 
Unſere Garniſon wird im künftigen Jahre dem 
17. Armeekorps zugewieſen. ! 

Eydtkuhnen, 6. Dezember. (Verleihung der Be⸗ 
rechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt an 
einem jungen Handwerker.) Der Sohn eines 
hieſigen Tiſchlermeiſters beſchäftigte ſich ſchon ſeit 
mehreren Jahren aus eigenem Antriebe mit dem 
Bau einer Drehorgel, ohne irgend welche Vor⸗ 
bildung genoſſen zu haben. Das eigenartige Kunſt⸗ 
werk fand allgemeinen Beifall. Der junge Mann 
iſt damit belohnt worden, daß ihm die Berech⸗ 
tigung ertheilt worden iſt, als Einjährig⸗Frei⸗ 
williger auf Staatskoſten ſeiner Militärpflicht zu 
genügen. 

Memel, 7. 


Dezember. (Die neubegründete 


Fiſchereiſchule in Memel) gelangte am Sonnabend 
zur Eröffnung. Der Unterricht in der Schule ſoll 
im Dezember wöchentlich einmal, Januar an 

er 


März wöchentlich zweimal ftattfinden. 


— — RR 


[Anregung zu der Begründung 


Fischereiverein für die Provinz Oſtpreußen hat in 
Verbi i ändigen Behörden Die 
Verbindung mit den zuſtän 9 1 BR ge 
geben und wird auch zu ihrer Unterhaltung bei 
tragen. e 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. x 
Thorn, 9. Dezember 1897 
— (Berfonalien) Der Rechtskandidat 
Otto Semprich aus Pr. Stargard ift zum Refe⸗ 
N an un 1 Amtsgericht in Putzig 
zur Beſchäftigung überwieſen. a 
Die Verſetzung des Laudgerichts⸗Sekretärs und 
Gerichtskaſſen⸗Kontroleurs Kornetzki in Thorn als 
Gerichtskaſſen ⸗ Verwalter an das Amtsgericht 
in Dirſchau iſt zurückgenommen. RR: 
‚Dem Sekretär Liedtke bei dem Amtsgericht in 
Dirſchau iſt die Verwaltung der Gerichtskaſſe da⸗ 
ſelbſt übertragen worden. ; 
Der Sekretär bei dem Amtsgericht in Danzig, 
Kanzleirgth Grzegorzewski, iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
— (Kreistag.) In der geſtern Mittag ab 
gehaltenen Sitzung des Kreistages war einziger 


Punkt der Tagesordnung einſtweilige anderweite 


Regulirung der Kreisſchulden. Bekanntlich iſt 
dem Kreiſe Thorn das Recht zur Ausgabe von 
3% eigen Kreisanleiheſcheinen im Betrage von 
910000 Mk. zum Zwecke der Tilgung der 4% igen 
und 4½ „gigen Kreisſchulden ertheilt worden. 
Die alten Kreisſchulden waren zum 1. April 1897 
gekündigt worden, die allerhöchſte Genehmigung 
ging aber erſt am 1. April ein, infolge deſſen die 
Anleihe an dieſem Termin nicht begeben werden 
konnte. Für die Zurückzahlungen am 1. April 
mußten bei der Sparkaſſe der Stadt Thorn 
490 000 Mk. und bei der Kreisſparkaſſe 300 000 Mk., 
im ganzen 790000 Mk. entliehen werden. Die 
neue 3½ ige Anleihe wurde zum Verkauf auf⸗ 
gelegt, es ſind bis jetzt aber nur 92900 Mk. An⸗ 
leiheſcheine zum Nennwerthe durch freihändigen 
Verkauf veräußert worden. Wegen Rückgabe 
beider Darlehne nahm der Kreisausſchuß bei dem 
Bankhauſe Mendelsſohn u. Co. in Berlin einen Vor⸗ 
ſchuß von 700 000 Mk. zu 4 c auf, aus welcher Summe 
490000 Mk. an die ſtädtiſche Sparkaſſe und 207000 
Mark an die Kreisſparkaſſe zurückgezahlt wurden. 
Auf dieſe Weiſe war es gelungen, für die erſte 
Hälfte des Etatsjahres das herrſchende Geld⸗ 
bedürfniß in einer Weiſe zu decken, die annähernd 
den bisherigen Koſten gleich kam; aber bei der für 
den Winter zu erwartenden Erhöhung des Bank⸗ 
diskonts — die inzwiſchen thatſächlich eingetreten 
iſt — mußte an eine dauernde billigere Be⸗ 
ſchaffung des Geldes gedacht werden. Jetzt bietet 
ſich ein Ausweg dadurch, daß eine weſtfäliſche 
Sparkaſſe dem Kreiſe ein Darlehn in Höhe 
von 800000 Mark anbietet, welches mit 3½ % 
verzinſt und mit 1%, amortiſirt werden ſoll. 
Durch dieſes Darlehn ſoll die Schuld von 
700000 Mk. bei dem Bankhauſe Mendelsſohn und 
Komp. gedeckt und außerdem die aus den laufen⸗ 
den Einnahmen zu Chauſſeeneubauten vorſchuß⸗ 
weiſe gezahlten 90000 Mark der Kaſſe zurück⸗ 
geführt werden, um die laufende Verwaltung in 
geordneten Verhältniſſen zu erhalten. Dem Kreis⸗ 
tage lag nun folgender Antrag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes vor: 1. Die Aufnahme einer dauernden 37), 
prozentigen Anleihe in Höhe von 800000 Mark 
wird genehmigt, 2. der Kreisgusſchuß wird beauf⸗ 
tragt, die für den Kreis günſtigſten Bedingungen 
zu vereinbaren und den Vertrag abzuſchließen, 
3. ſolange dies Darlehn von 800 000 Mark beſteht, 
gelangt die 3˙ e prozentige Anleihe bis zu dieſem 
Betrage nicht zur Ausgabe. Der Kreistag ſtimmte 
dieſem Antrage zu mit der Maßgabe, daß die 
Amortifation mit 1 pCt. ſofort eintreten ſoll, 
falls ſie gefordert wird, andernfalls erſt 1905. 

— Gezirks veränderung.) Durch rechts⸗ 
bo Melt ns des Kreisausſchuſſes iſt der 
vom Militärfiskus erworbene Theil des Guts⸗ 
bezirkes Grabia von über 2000 Hektar von dieſem 
abgezweigt und mit dem Gutsbezirke „Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz Thorn“ vereinigt worden. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 


flder ſtellvertretende Vorſteher Herr Steuerinſpektor 


An Anweſend waren 28 Stadtverordnete. 
m Tiſche des Magiftrats die Herren e 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch und Stadt⸗ 
räthe Rudies, Fehlauer, Tilk und Kriwes Nach 
Eröffnung der Sitzung erfolgte die Einführung 
und Vereidigung des Herrn Stadtrath Borkowski. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli richtete an 
Herrn Borkowski folgende Anſprache: Die 
HBürgerſchaft hat Ihnen das höchſte Ehrenamt 
übertragen, das ſie zu verleihen berechtigt iſt. 
Es iſt dies ein Beweis dafür, welch hohes An⸗ 
ſehen und welches Vertrauen Sie beſitzen, und ich 
ann wohl jagen, mit vollitem Rechte beſitzen. 
Ich ſpreche Ihnen im Namen des Magiſtrats den 
aufrichtigſten Glückwunſch zur Wahl und erfolg⸗ 
ten Beſtätigung aus und heiße Sie als Mitglied 
des Magiſtrats herzlich willkommen. Hieran 
ſchloß ſich die Vereidigung des neuen Magiſtrats⸗ 
mitgliedes, worauf Herr Henſel im Namen der 
Stadtverordnetenverſammlung folgende Worte 
an Herrn Borkowski richtete: Es liegt mir fern, 
hier eine lange Rede halten zu wollen und Sie 
auf Ihre Pflichten aufmerkſam zu machen. Das 
kann ich aber wohl im Namen der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſagen, daß jeder Sie ungern 
ſcheiden ſieht. Ich ſpreche die Hoffnung aus, daß 
Sie Ihr ſchweres Amt zum Wohle der Stadt 
recht lange verwalten mögen. Herr Stadtrath 
Borkowski erwiderte, er werde ſich bemühen, 
das in ihn geſetzte Vertrauen nach ſeinen beſten 
Kräften zu rechtfertigen. Nach Eintritt in die 
Tagesordnung kommen zunächſt die Vorlagen des 
Sinanacu 8 zur Berathung, Referent Stv. 

ietrich. 1. Die Nachforderung von k. 
für die Ausschreibung der Neuverpachtung des 
Artushofes wird genehmigt, ebenjo 2 eine außer⸗ 
ordentliche Nachforderung von 10 Mk. zu Titel 6 
des Etats der 2. Gemeindeſchule „zur Unterhal⸗ 
tung der Schulutenfilien“. — 3. Der Schuh⸗ 
machermeiſter und Nachtwächter Schönborn hat 
an die Stadtverordnetenverſammlung ein Geſuch 
um Befreiung von der Zahlung der Gemeinde⸗ 
ſteuern pro 1897/98, ſowie für die Zukunft ge 
richtet. Das Geſuch wird zur geſchä tsmaßize⸗ 
Erledigung an den Magiſtrat gegeben. Blatt 21 
leihung des Grundſtücks Ba HE 7 
Friedrichſtraße Nr. 2), dem Baugzner Saus iſt 
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antrag genehmigt, der Ausſchuß ſchlägt aber mit 
Rückſicht darauf, daß für die Beleihung in der 
beantragten Höhe noch die richtige Unterlage 
(ſtädtiſche Taxe) fehlt, vor, bis zur Beſchaffung 
diejer Unterlage nur 50 000 Mk. zu genehmigen. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß. — 5. Be⸗ 
leihung des Grundſtücks Altſtadt Blatt 246 
(Bäckerſtraße 23, Grabenſtraße J, dem Haus⸗ 
beſitzer Fried. Golembiewski gehörig, mit noch 
6000 Mk. Das Grundſtück iſt ſchon mit 9000 ME. 
beliehen, die Beleihung ſoll alſo mit 15000 Mk. 
abſchließen. Es wird nur eine Weiterbeleihung 
von 3000 Mk. genehmigt, da nach der ſtädtiſchen 
Feuertaxe des Grundſtücks nur eine Beleihung bis 
11000 Mk. zuläſſig iſt. — 6. Von dem Protokoll 
über die monatliche Reviſion der Kämmereihaupt⸗ 
kaſſe vom 24. November 1897 wird Kenntniß ge⸗ 
nommen, ebenſo von dem Protokoll über die 
Monatsrevifion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke am ſelben Tage. — 7. Die von 
der Stadt Thorn pro 1897 98 zu zahlenden Kreis⸗ 
abgaben. Die Kreisabgaben ſind in den Etat in 
Höhe von 90 000 Mk eingeſtellt geweſen, ſtellen 
ſich aber auf 136800 Mk, mithin ergiebt ſich eine 
Ueberſchreitung von 46800 Mk. Der Ausſchuß 
beantragt Kenntnißnahme, wünſcht aher Anfrage 
beim Magiſtrat, wie es mit dem Ausſcheiden der 
Stadt aus dem Kreiſe ſteht. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Er habe erſt vor drei bis vier 
Wochen wieder an das Landrathsamt geſchrieben 
und ſei darauf noch ohne Antwort. Der Herr 
Landrath ſei für vollſtändige Aufſtellung eines 
Planes, während es der Stadt erſt um eine 
Erklärung über die prinzipielle Bereitwilligkeit, 
in der Sache in Verhandlungen eintreten zu wollen, 
ankomme. Er werde erneut beim Landrathsamt 
anfragen. Stv. Kordes: Er finde es einiger⸗ 
maßen wunderbar, daß man ſich nicht beeile, auf 
den Antrag der Stadt Thorn einzugehen. Die 
Entlaſtung durch Bildung eines eigenen Kreiſes 
Brieſen ſei dem Kreiſe Thorn ſ. Zt, doch ſehr 
Recht geweſen. Referent Stv. Dietrich: Früher 
hätten uns die Ueberweiſungen aus der Lex Huene 
über den Berg geholfen. Nach deren Fortfall 
hätten ſich die Kreisabgaben von 51000 Mk. auf 
110 000 Mk. und dann auf 136000 ME. geſteigert. 
Stv. Adolph kann es nicht für richtig finden, 
daß der Magiſtrat bei der vom Kreiſe gewünſch⸗ 
ten Unterſuchung der ſtädtiſchen Chanſſeen den 
ſtädtiſchen Dezernenten mitgegeben habe. Wenn 
man auf dem Standpunkt ſtehe, erſt eine prinzi⸗ 
pielle Erklärung abwarten zu wollen, brauche 
man ſich doch auf weiteres nicht einlaſſen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Das Landrathsamt 
wolle in der Sache begreiflicherweiſe vorher Er⸗ 
mittelungen anſtellen, und dabei müſſe der Ma⸗ 
giſtrat die Kreisbehörde doch an ſeinem Theile 
unterſtützen. Stv. Uebrid: Ob das Steigen der 
Kreisabgaben infolge des Ausfalles der Ueber⸗ 
weiſungen aus der Lex Huene, das nun ſchon 
zweimal eingetreten ſei, noch weiter andauern 
könne? Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Das 
Steigen der Kreisabgaben habe auch darin ſeinen 
Grund, daß die Provinzialabgaben in die Höhe 
egangen ſind. Bürgermeiſter Stachowitz er⸗ 
het baſſelbe und fügt hinzu, daß ein weiteres 
Steigen wohl nicht zu befürchten ſei, allerdings 
aber nicht unmöglich ſei. Stv. Plehwe: Von 
der Unterſuchung der ſtädtiſchen Chauſſeen habe 
die Stadt nur Vortheil gehabt, da wir daraus 
erſehen haben, daß die Chauſſeen in ganz gutem 
Zuſtande ſind. Dementſprechend können wir unſere 
Forderungen ſtellen. Er könne die Beſichtigung 
nicht, wie Herr Adolph, für eine überflüſſig ge⸗ 
weſene anſehen. Stv. Uebrick: Wenn die Kreis⸗ 
abgaben jetzt ſo hoch ſeien, dann könnte doch och! 
der Zeitpunkt für das Ausſcheiden aus dem Kreiſe 
nicht der geeignete ſein. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Die Provinzialabgaben habe die Stadt 
ſpäter ſelbſt zu tragen, deren Höhe käme alſo 
beim Ausſcheiden nicht irgendwie in Anſchlag. 
Stv. Schlee: Er halte das Verlangen des 
Landraths, die ſtädtiſchen Chauſſeen beſichtigen zu 
wollen, für ein ganz gerechtfertigtes. Da die 
Stadt ja vom Kreiſe etwas wolle, ſo hätten 
wir doch allen Grund der Kreisbehörde möglichſt 
entgegenzukommen. Zum Ausſcheiden ſtehe uns 
ja noch kein Recht zur Seite. Es ſei natürlich, 
daß die Kreisbehörde Einſicht in die Verhältniſſe 
nehmen wolle, und zur Verhinderung einer ein⸗ 
ſeitigen Feſtſtellung der Sache ſei es ganz richtig 
vom Magiſtrat, daß er dabei mitzuwirken ſuche. 
Einen Fehler habe der Magiſtrat alſo nicht 
gemacht, er verdiene vielmehr Dank. Die Debatte 
ſchließt damit und die Verſammlung nimmt von 
der Ueberſchreitung der Kreisabgaben Kenntniß. — 
8. Beſetzung der zweiten Buchhalterſtelle bei der 
Gasanſtalt. Gewählt iſt der Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Reddemann in Graudenz, der erſt auf ein Probe⸗ 
jahr mit „jährlicher Kündigung angeſtellt wird. 
Auf eine Taue des Stv. Kordes giebt Stadt⸗ 
rath Fehlauer die Auskunft, daß 79 Bewerbun⸗ 
en um die Stelle eingegangen ſind. Von der 
Wahl wird Kenntniß genommen. — Die Vorlage 
über die Superreviſion der Rechnung der Forſt⸗ 
kaſſe pro 1895 96 wird zur nächſten Sitzung zurück⸗ 
gelegt. — Der Vorſitzende bringt ein beim 
Bureau der Verſammlung eingegangenes Schreiben 
ur Verleſung, in welchem Herr Karl Engelhardt 
ür die ſeinem verſtorbenen Vater in der Stadt⸗ 
verordneten -Verſammlung erwieſene Ehrung im 
Namen der Familienangehörigen tiefgefühlteſten 
Dank ausſpricht. Es übernimmt nunmehr Stv. 
Preuß als Alterspräſident den Vorſitz, da Stv. 
Henſel das Referat für die Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes hat, deren Berathung nun 
olgt. 1. Die Vorlage über den Entwurf eines 
Vertrages wegen Errichtung einer elektriſchen 
entrale in Thorn wird wieder zur nächſten 
Sitzung zurückgelegt, da der Ausſchuß noch nicht 
> die Lage gekommen iſt, jich mit demſelben zu 
Aſchäftigen. — Die Verpachtung des Gewöltes 
ji 8 an den Bürſtenmacher Lippke aus Mocker 
bur ſein Meiſtgebot pon 200 Mark auf die Zeit 
Su ſofort bis 1. April 1900 wird genehmigt. 
Wolz, Preuß gab zu erwägen, ob man das Ge⸗ 
welde nicht wieder der Frau Zemke überlaſſe, 
habche dafjelbe 23 Jahre hindurch in Pacht gehabt 
nur Es stellte ſich aber heraus, daß Frau Z. 
ta 00 Mark geboten hat. Bürgermeiſter 
wöldeg o witz bemerkte, die Pächter dieſes Ge⸗ 
wechsel hätten in der letzten Zeit jo oft ge⸗ 
kinegelt, daß man keinen Grund habe, das Gebot 
bieteny beren Pächters wie des jetzigen Meiſt⸗ 
toppen J, auszuſchlagen. — 3. Von dem 
don 2751 über die Reviſion des Krankenhauſes 
Die An Oktober 1897 wird Kenntniß genommen. 
Uimachtttalt hat einen äußerſt günſtigen Eindruck 
ürgern , Das Eſſen iſt gut und reichlich. Ober⸗ 
Punt meiſter Dr. Kohli weiſt auf letzteren 
noch beſonders hin, da in der Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung die Klage ausgeſprochen 
worden ſei, daß das Eſſen im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſchlecht ſei. Auf ſeine Frage ſei ihm in 
allen Stuben das Gegentheil erklärt worden. — 
4. Eine Reihe Etatsüberſchreitungen bei den Ge⸗ 
meindeſchulen I, II und IV, bei denen es ſich um 
die Beträge von 17, 30, 23, 61, 219 und 97 Mark 
handelt, wird genehmigt. — 5. Bewilligung einer 
Entſchädigung von 28,02 Mk. an den Aichmeiſter 
Braun hierſelbſt für Vergleichung der Gebrauchs⸗ 
normale mit den Kontrolnormalen. Auf eine 
Anfrage des Stv. Adolph erklärt Stadtbaurath 
Schultze, daß es ſich um die Entſchädigung für 
eine alljährliche Arbeit handle. Es entſpann ſich 
eine lange Debatte, in welcher der Wunſch nach 
Aufklärung darüber ausgeſprochen wurde, ob der 
Aichmeiſter auf die Vergütung einen Anſpruch 
habe oder ob ſie ihm nur aus Billigkeit zu ge⸗ 
währen ſei. Der Aichmeiſter bezieht kein Gehalt 
von der Stadt, ſondern erhält die Hälfte der für 
die Unterſuchung der Maße und Gewichte zur Er⸗ 
hebung kommenden Tarifgebühren. Von einer 
Seite wurde die Meinung vertreten, daß der Aich⸗ 
meiſter für die Vergleichung der der Stadt ſelbſt 
gehörenden Gebrauchsnormale vertragsmäßi 
nichts verlangen könne und eine Vergütung auch 
nicht zu fordern berechtigt ſei, da es ſich gewiſſer⸗ 
maßen um die Inſtandhaltung ſeines Handwerks⸗ 
zeuges handle. Von anderer Seite wurde bemerkt, 
daß der jetzige Aichmeiſter bei den veränderten 
Verhältniſſen eine viel größere Arbeit, aber das⸗ 
jelbe Gehalt als der frühere Aichmeiſter Meyer 
habe, und daß ſein Gehalt nicht jo groß jei, um 
ihm nicht eine Zuwendung zu gönnen. Zu einem 
Beſchluß darüber, wie man es künftig mit der 
Entſchädigung halten wolle, kam es in der geſtri⸗ 
en Sitzung noch nicht. Ein Antrag des Stv. 
zambeck, in den Etat alljährlich einen Betrag 
einzuſtellen, wurde von dem Antragſteller zurück⸗ 
gezogen, nachdem Stv. Dietrich dazu geäußert, 
man müſſe erſt den Vertrag mit dem Aichmeiſter 
einſehen, ehe man einen beſtimmten Betrag feſt⸗ 
ſetzen könne. Außerdem betheiligten ſich an der 
Debatte noch die Stv. Schlee, Kordes und Cohn, 
ſowie Stadtrath Rudies und Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli. Schließlich wurde die Eutſchädigung 
für das laufende Jahr bewilligt. — 6. Von dem 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro September 
1897 nahm die Verſammlung Kenntniß. — 7. Nach⸗ 
bewilligung von 4000 Mk. zur Anſchaffung von 
Gasmeſſern für die Gasanſtalt. Der Bedarf an 
Gasmeſſern ergiebt ſich durch die zahlreichen 
Neubauten auf der Wilhelmsſtadt. Die bean⸗ 
tragte Summe wird bewilligt. — 8. Bewilligung 
von 5000 Mk. für das Schlagen der Steine zur 
Schüttung der Decklage auf den ſtädtiſchen 
Chauſſeen. Bisher wurde das Schlagen der 
Steine im Herbſt ausgeführt, wo bei trockenem 
Wetter das Herbeiſchaffen des zur Schüttung der 
Decklage nöthigen Waſſers koſtſpielig iſt. Die Arbeit 
ſoll daher von jetzt ab im Frühjahr, wo der Erd⸗ 
boden immer feucht iſt, gemacht werden. Die zur 
Ausgabe für das nächſte Frühjahr vorſchußweiſe 
beantragten 5000 Mk. werden bewilligt. — 9. 
Ebenſo bewilligt die Verſammlung 275 M. für 
die Reparatur des Dampfkeſſels in der Gas⸗ 
anſtalt. — 10. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Buchbindermeiſter Golembiewski hierſelbſt 
über die Lieferung der Buchbinderarbeiten für die 
ſtädtiſche Verwaltung ꝛc. auf die Zeit vom 
1. April 1898 bis 1. April 1899. Auf ein bezüg⸗ 
liches Geſuch des Herrn G. beantragt der Ma⸗ 
giret die Verlängerung des Vertrages. In dem 

eſuch iſt geſagt, daß G. bei ſeinen Mindeſtpreiſen 


nur beſtehen könne, wenn man alle (nicht blos f. 


vertraglichen) Arbeiten der ſtädtiſchen Bureaus 
bei ihm machen ließe, wozu der Magiſtrat die 
letzten anweiſen möchte. Mit Rückſicht darauf, 
daß Herr G. anſcheinend Schaden bei ſeinem 
Mindeſtgebot hat, beantragt der Ausſchuß Aus⸗ 
ſchreibung der Arbeiten Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt nach dem Ausſchußantrage. Damit war 
die Tagesordnung erſchöpft. — Einem dringlichen 
Antrage des Magiſtrats entſprechend, nahm die 
Verſammlung außer der Tagesordnung Kenntniß 
von der Berufung des Lehrers Gramſch aus 
Micher an die 3. Gemeindeſchule und des Lehrers 
Wicher aus Culmſee an die 1. Gemeindeſchule 
(Erſatz für die ausgeſchiedenen Herren Klink und 
Häkel), während über die Kenntnißnahme von der 
Berufung des Lehrers Zelasny aus Kl. Mangels⸗ 
mühle, Kreis Tuchel, an die Mittelſchule, die nicht 
dringlich war, noch nicht beſchloſſen wurde. 
Stv. Dietrich hatte ſich gegen die ſchleunige 
Kenntnißnahme ausgeſprochen, indem er für Feſt⸗ 
halten an der Geſchäftsordnung, alſo Vorbe⸗ 
rathung durch den Ausſchuß, eintrat. Die nächſte 
Sitzung ſoll ſchon über acht Tage ſtattfinden, 
damit nicht in der Woche vor Weihnachten ge⸗ 
e braucht. Schluß der Sitzung um 
2 r. 


— (Wegeverband Papau⸗Liſſomitz.) 
Als Verbandsvorſteher iſt Herr Gutsbeſitzer 
Degener zu Papau gewählt worden. 

—. (Radfahrerverein „Pfeil..) Am 
Dienſtag fand eine Generalverſammlung ſtatt, die 
von Mitgliedern zahlreich beſucht war. Erſter 
Punkt der Tagesordnung war Ausſcheiden des 
Vereins aus dem deutſchen Radfahrerbunde und 
ev. Eintritt in den Verein „Union“. Der erſte 
Vorſitzende legte dar, daß der Verein trotz ſeiner 
großen Mitgliederzahl von ſeiner Angehörigkeit 
zum Bunde geraume Zeit keine Vergünſtigungen 
noch überhaupt irgend eine Unterſtützung erhalten 
habe, im Gegentheil ſei der Verein noch zurück⸗ 
geſetzt worden. Mithin liege genügender Grund 
vor, aus dem Bunde auszutreten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß den Austritt des Vereins aus 
dem Bunde und den Anſchluß an die „Union“. 
Am Sonntag, den 30. Januar, ſoll ein Winter⸗ 
vergnügen ſtattfinden, zu dem folgendes Programm 
feſtgeſetzt iſt: Konzert, ausgeführt von einem 
ziemlich ſtarken Orcheſter, Begrüßungs⸗ mit an⸗ 
ſchließendem Saal⸗ und Reigenfahren, Kunſtfahren 
von den beiten Radkünſtlern Herrn Albrecht ꝛc., 
Theater, beſtehend in komiſchen Vorträgen, 
Pantomimen und lebenden Bildern ꝛc., zum 
Schluß Tanz. Zu dem Vergnügen haben nur ein⸗ 
geladene Gäſte Zutritt. Zu dem Saal⸗ un 
Reigenfahren, das von acht Mitgliedern des 
Vereins gefahren werden wird, wird in kurzem 
mit den Uebungen begonnen. Es iſt zu erwarten, 
daß der Verein bei dem dies winterlichen Feſte 
ebenſo vorzügliche af einen im Saalfahren auf⸗ 
weiſen wird, wie auf ſeinen früheren Feſten. 

— (Theater.) Morgen, Freitag wird im 
Schützenhaustheater das altbeliebte Luſtſpiel 
„Dr. Klaus“ von L'Arronge gegeben, für welches 
die Direktion wohl auf eine zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft rechnen darf. 


— (Der Reichstagsabgeordnete für 
Thorn⸗Culm, Herr v. Slaski⸗Trzebcz) 
hat auf der polnischen Wahlver ſammlung in 
Culm erklärt, daß er ein Mandat für den Reichs⸗ 
tag nicht mehr annehmen könne. 

— (Thorner polniſche Lokalpreſſe.) 
Das ſeit ca. 25 Jahren hier von dem lang⸗ 
jährigen früheren Redakteur der Gazeta Torunska“, 
Herrn Ignatz Danielewski, herausgegebene polniſche 
Volksblatt, der „Przyjaciel“, dem durch die Um⸗ 
wandlung der „Gazeta Torunska“ in ein billiges 
Tagesblatt eine ſchädigende Konkurrenz erwuchs, 
hat der Verleger der letzteren, Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Buszezynski, käuflich erworben. Die 
Redaktion des „Przyjaciel“ hat der gegenwärtige 
Redakteur der „Gazeta Torunska“, Herr Jan 
Brejski, mit übernommen, und der „Przyjaciel“ 
iſt jetzt nur noch ein Abdruck aus der „Gazeta 
Torunskg“. 4 3 na 

- (Die Bahnhofswirthſchaft in 
Schirpitz) übernimmt vom 1. Januar 1898 ab 
ein Reſtaurateur aus Neufahrwaſſer. pers: 

— (Die jugendlichen Taugenichtſe) 
Paul und Felix Noak und Johann Jobs, über 
welche wir geſtern berichtet, ſcheinen unver⸗ 
beſſerlich und reif für eine Zwangsanſtalt. Nach⸗ 
dem die beiden feſtgenommenen Jungen auf dem 
Amtsgericht verhört und wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden, fanden ſich die drei geſtern Abend 
von neuem zuſammen. Sie ſchnitten in der 
Seglerſtraße auf einem Rollwagen einen Sack mit 
Wallnüſſen auf und entwendeten davon einen großen 
Theil. Johann Jobs wurde abgefaßt, er geſtand 
ein, daß er am Montag dieſer Woche auf dem 
Hofe der Geſchäftshäuſer von Damann u. Kordes 
und Mazurkiewicz je einen Haſen geſtohlen und 
außerdem allein ca. 16 Kohlendiebſtähle auf der 
Uferbahn verübt habe. Ein nettes Früchtchen! 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 


(Mocker, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Nach 
dem Ergebniß der diesjährigen Perſonenſtands⸗ 
aufnahme hat die Gemeinde Mocker 10675 Ein⸗ 
wohner gegen 10451 im Vorjahre. — Das Er- 
gebniß der am 1. Dezember er. ſtattgehabten Vieh⸗ 
zählung iſt folgendes: Es waren vorhanden 575 
einzelne Gehöfte, 496 mit Viehbeſtand, welcher ſich 
auf 897 Haushaltungen vertheilt. Es wurden 
gezählt 309 Pferde, 337 Stück Rindvieh, 21 Schafe, 
901 Schweine, 374 Ziegen, 197 Gänſe, 427 Enten 
und 3648 Hühner. — Heute Nachmittag 4 Uhr 
fand eine Sitzung der Gemeindevertretung im 
hieſigen Gemeindehauſe ſtatt. Erſchienen waren 
von 22 Mitgliedern 18 Herren. Den Vorſitz führte 
Herr Gemeindevorſteher Hellmich. Als erſter 
Punkt wurde der Bericht der Kommiſſion zur 
Prüfung der Gemeindekaſſen⸗-Rechnung pro 
1896/97, ſowie die gezogenen Notaten verleſen. 
Nachdem der Vorſitzende der Kommiſſion ſich über 
die Führung der Kaſſe ꝛc. anerkennend geäußert, 
wurde die Decharge ertheilt und die Einnahme 
pro 1896/97 auf 98 305,67 ME. und die Ausgabe in 
derſelben Zeit auf 87 062,39 Mk. feſtgeſetzt, ſodaß 
ein Beſtand von 11243,28 Mk. verbleibt. — In 
Vervollſtändigung der Lehrerbeſoldungs⸗Ordnung 
für die an den öffentlichen Volksſchulen der Ge⸗ 
meinde Mocker beſchäftigten Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen beſchloß die Vertretung, daß Verheirathung 
der Lehrerinnen die Aufhebung ihrer Anſtellung 
und ihrer Rechte aus der Beſoldungs⸗Ordnung 
vom 17.) 27. September 1897 mit dem Schluſſe des 
Schulhalbjahres, in welchem die Verheirathung 
ſtattfindet, zur Folge hat. Es wurde weiter Be⸗ 
chluß gefaßt, die Räume, welche jetzt nach Fort⸗ 
fall des Dienſtlandes den Hauptlehrern entbehrlich 
geworden ſind, einzuziehen, um dieſe zu Aufbe⸗ 
wahrungsräumen für Pfandſachen ꝛc. zu benutzen. 
Für die Beſchaffung eines neuen feuer⸗ und diebes⸗ 
ſicheren Kaſſenſchrankes wurden bis 800 Mk. 
bewilligt. Für eine Parzelle Land, welche ſeiner 
Zeit zum Ausbau der Schulſtraße von dem 
Apotheker Fuchs hierſelbſt n worden iſt, 
wurde die Summe von 650 Mk. an den jetzigen 
Apotheker Jacobſohn zu zahlen beſchloſſen. Zur 
Weihnachtsbeſcheerung im hieſigen Krankenhauſe 
wurde eine Geldſumme bewilligt. Zum Schluſſe 
beſchloß die Verſammlung, eine Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherung der Gemeinde Mocker einzuleiten und 
wurde der Gemeindevorſtand zu einem vortheil⸗ 
haften Abſchluſſe ermächtigt. 

Podgorz, 8. Dezember. (Der Bezirks⸗Lehrer⸗ 
Konferenz), die am Montag Nachmittag im 
evangeliſchen Schulhauſe ſtattfand, wohnte Herr 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte⸗Thorn bei. 


Mannigfaltiges. 
Ein Opfer des Börſenſpiels) iſt der 
37 Jahre alte Getreidemakler Max Kemmet aus 
der Breitenſtraße in Berlin geworden. Kemmet 
war ſeit 22 Jahren bei einer Getreidefirma in der 
Louiſenſtraße angeſtellt, ſpekulirte aber in letzter 
Zeit auf eigene Gefahr an der Börſe. Dieſe Ge⸗ 
ſchäfte ſind ihm zuletzt fehlgeſchlagen, und ſo kam 
es dahin, daß er ſich an fremden Geldern vergriff. 
Seit Dienſtag kam Kemmet in die elterliche 
Wohnung nicht mehr zurück. Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß er in der Kaſſe einen Fehlbetrag von 
50000 Mark hatte. Alle Nachforſchungen nach 
bei. Verſchwundenen find bisher erfolglos ge- 
ieben. 
(Ein Rekord) Die „Staatsb.⸗ Ztg.“ 
ſchreibt aus Berlin: Der freiſinnige Bezirks⸗ 


verein des Köpenicker Stadtviertels 
veranſtaltete am Dienſtag Abend bei 
Keller in der Köpenickerſtraße 96/97 


eine Weihnachts⸗Beſcheerung für Arme des 
20. Gemeinde- Wahlbezirks. Nachdem der 
Choral für Harmonium und Harfe „Vom 
Himmel hoch da komm ich her“ verklungen 
war (übrigens das einzige, an den weihnacht⸗ 
lichen Charakter des Feſtes erinnernde 
Programmſtück), hielt nach dem uns vor⸗ 
liegenden Programm der der jüdischen Ge- 


d meinde angehörige Stadtverordnete L. Roſe⸗ 


now die Feſtanſprache. Ein Jude die Feſt⸗ 
rede auf einem Weihnachtsfeſte! Wenn das 
nicht „liberal“ iſt, dann hört alles auf! 

(Durch eine furchtbare Keſſel⸗ 
exploſion) ſind am Dienſtag in der 
Maſchinenfabrik von Kuſminski in Butzewno 
bei Kiew 21 Arbeiter getödtet worden; 27 
Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen. Die 
Fabrik iſt vollſtändig zerſtört. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Dez. Wie man den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ ſchreibt, beginnt der deutſche 
Handel bereits der Flagge zu folgen. Die 
in überſeeiſchen Geſchäften erfahrenen Ber⸗ 
liner Kaufleute haben bereits geeignete Schritte 
gethan. Chefs großer Häuſer haben Ver⸗ 
treter ihrer Geſchäfte im fernen Oſten ange⸗ 
wieſen, die Verhältniſſe in Kiautſchau näher 
anzuſehen. Dieſelben dürften ſchon unter⸗ 
wegs ſein. 

Brüſſel, 9. Dezember. Die Niedermetze⸗ 
lung der franzöſiſchen Expedition Marchand 
im Nilgebiet ſcheint im Zuſammenhange mit 
einer allgemeinen Erhebung der Negervölker 
des Nilquellengebietes gegen die Europäer 
zu ſtehen. Der Kongoſtat hat eben erſt einen 
gefährlichen Aufſtand niedergeworfen. Man 
befürchtet aber auch ein Maſſaere der franzöſi⸗ 
ſchen Expeditionen Liotard und Beauchamps. 

Port au Prince, 8. Dez. Der Redakteur 
des Blattes „Impartial“, namens Frederique, 
der als der Verfaſſer einer Reihe von 
Schmähartikeln gegen die Deutſchen bezeich⸗ 
net wird, wurde unter der Anklage, daß er 
verſucht habe, die Bevölkerung gegen die 
Regierung aufzuſtacheln, verhaftet und an 
Bord eines haitiſchen Kriegsſchiffes gebracht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
19. Dezbr. 8. Dezbr. 


Tend d. Fondsbörſe: ſchwach. # 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |216-60 21695 
Warſchau 8 Zune: heklun; u 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 05 [169 —15 


Preußiſche Konſols 3 % . 97—30 | 7-40 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 10270 1102—70 
Preußiſche Konſols 4% 10270 102 70 
Deut che Reichsanleihe 3 . 97— | N—_ 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 —70 102 — 70 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. | 91-60 | 91-80 
We ſtpr. Pfandbr.3½ % * — 99—80 99 — 80 
Poſener Pfandbriefe 2 99-9099 70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% [ — 2 
Türk. 1% Anleihe . . „| 24-40 24 40 
Ann Rente 4% . 95— 94—70 
umän. Rente v. 1894 4 / . | 92—25 | 92—20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1200 - 200 —20 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1189-60 18890 
Thorner Stadtanleihe 3 / — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 99 c 98 — 
Spirin s Ren 
70er Iofo . —20 


1 2720 FE BEN BE 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchließlich 7. Dezember 1897 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 
1. unehel. S. 2. Baukechniker Guſtav Stadler, 
©. 3. Proviantamts⸗Aſſiſtent Kaspar Hiel, ©. 
4. Arbeiter Johann Kloß, T. 5. Kaufmann Louis 
Gaſiorowski, T. 6. Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent Otto 
Richau, S. 7. Kaſernenwärter Thomas Tarkowski, 
T. 8. Arbeiter Johann Lewandowski, T. 9. Ge⸗ 
richtskanzliſt Karl Schulz, T. 10. Sattler und 
Tapezierer Karl Dingel, S. 11. Schiffseigner 
Johann Urbanski, T. 12. Tiſchler Franz Zalemski, 
S. 13. Kaufmann Paul Engler, T 
b. als geſtorben: 
1. Barbara Januuszewski, 47 J. 
5 Arbeiter Stanislaw n 


mann Boleslaus Factors 25 J. 


1 T. 8. 
4 8 2 M. 15 T. 
7. Fabrikbeſitzerwittwe 5 rewitz geb. Rie⸗ 
- SL 


mann, 79 J. 3 M. 


Kamann, 69 J. 9 M. 9 T. 12. 
kiewiez. 1 M. 2 T. 13. Unftreicher Joſeph Ra⸗ 
domski, 52 J. 2 M. 12 T. 14. bh Pich. 
Stenzel, I M. 25 T. 15. Arbeiter Rudolph Pich, 

J. 11 M. 6 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Losmann Johann Szezyezinski und Marie 
Tanski, beide Lipowitz. 2. ee Jo⸗ 
hann Richter und Dorothea Klett, beide Königs⸗ 
berg. 3. Schloſſer Albert Dallige⸗Prinzenthal und 
Ida Meyer⸗Podgorz. 4. Arbeiter Heinrich Engler 
und Bertha Scholz, beide Berlin. 5. Sergeant im 
Fuß⸗Art.⸗Regmt. Nr. 11 Karl Nickel und Hedwig 
Gretzinger. 

d. ehelich verbunden: RN 

1. Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Adalbert Klein⸗ 

Danzig mit Martha von Paris. 


Standesamt Mocker. 


Vom 2. bis einſchließlich 9. Dezember 1897 ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: . 

1. Eigenthümer Rudolf Zühlke, T. 2. Eigen⸗ 
thümer Auguſt Hartwich, T. 3. Arbeiter Alexander 
Kocieniewski, T. 4. Arbeiter Michael Zabarowski, 
S. 5. unehel. S. 6. Arbeiter Anton Scheibach⸗ 
Katharinenflur, S. 7. Arbeiter Joſef Jaworski⸗ 
Schönwalde, S. 8. Arbeiter Franz Roſinski, ©. 
9, unehel. S. 10. Maſchinenputzer Heinrich Fritz, 
T. 11. Arbeiter Franz Spychalski, T. 12. Tiſchler 
Hermann Kunkel, T. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Emilie Priebe geb. Müller, 39 J. 
2. Schornſteinfeger Hermann Penn, 32 J. 3. Ka⸗ 
ſimira Hennig, 2 J. 

e. zum ehelichen * 3 

1. ee Auguſt Porodzialski und 
Maria Baczkiewicz⸗Stewken. 2, Lehrer Karl 
Putzke⸗Schloß Golau und Hedwig Strohſchein. 

d. als ehelich verbun 


den: 
1. Arbeiter Johann Cwiklinski mit Eliſabeth 


Rechau⸗Kolonie Weißhof. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, welche 
uns aus Anlaß des Hinſchei⸗ 
dens und bei der Beerdigung 
unſerer geliebten 
Hedwig 
zu theil geworden ſind, ferner 
für die zahlreichen Kranzſpen⸗ 
den und insbeſondere auch 
Herrn Pfarrer Jacobi für 
ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe der leider zu früh 
Entſchlafenen ſagen wir hier⸗ 
mit unſeren tiefgefühlteſten 
Dank 
namens der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen 
F. Siebrandt n. Frau. 


Die Gerichtstage zu Schönſee 
werden im Jahre 1898 im Kauf⸗ 
mann Josef Przybyszewski'ſchen 
Hauſe abgehalten am 

10., 11., 12. Januar, 

24., 25. Januar, 
14 15, 16. Februar, 8 
28. Februar, 1. 2. März, 


„ 31. Arz, 
18. 19. April, 


Oktober, 

23. November, 

., 20., 21. Dezember. 
Thorn den 3. Dezember 1897. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird zur Kenntniß der 
Bangen Gewerbetreibenden ge⸗ 
racht, daß auch in dieſem Jahre 
auf dem hieſigen Altſtädtiſchen 
Marktplatze in der Zeit vom 
onnabend den 18. his ein- 
chließlich Freitag den 24. 
Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger 
Buden geſtattet iſt, deren Auf⸗ 
ſtellung im Laufe des 15. De⸗ 
zember bei unſerem Polizei⸗In⸗ 
ſpektor anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Markt⸗ 
ſtände wird am 17. d. Mts, vor- 
mittags 9 Uhr erfolgen, ſodaß 
die Buden noch an dieſem Tage 
aufgeſtellt werden. 

m 24. Dezember muß der 
Marktplatz von allen Buden, 
Tiſchen und dergleichen bis 6 Uhr 
abends vollſtändig geräumt ſein. 


Auswärtigen Gewerbetreiben⸗ 
den iſt der Beſuch dieſes Marktes 


zum Zwecke des Verkaufs nicht 
geſtattet. 
Thorn den 8. Dezember 1897. 


Klafterſchlaͤger und 
Brettſchneider 


finden in Forſt Chelmonie ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. Zu melden beim dortigen 
Förſter Kittkewioz. 

L. Gasiorouski, 


s, 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekauntmachung. 
Einkommenſteuerveranlagung 
für das Steuerjahr 1898/99. 

Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird 
ndr jeder bereits mit einem 

inkommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Steuerpflichtige 
im Kreiſe Thorn aufgefordert, 
die Steuererklärung über ſein 
Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
geſchriebenen Formular in der 
Zeit vom 4. Januar 1898 bis 20. 
Januar 1898 dem Unterzeichneten 
ſchriftlich oder zu Protokoll unter 
der Verſicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine beſondere Auf⸗ 
forderung oder ein Formulax nicht 
zugegangen iſt. Auf Verlangen 
werden die vorgeſchriebenen 
Formulare und die für deren 
Ausfüllung maßgebenden Be⸗ 
ſtimmungen von heute ab für die 
Städte Thorn und Culmſee in 
der Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezw. 
im Magiſtratsbureau, für die 
übrigen Ortſchaften des Kreiſes 
in meinem Steuerbureau koſten⸗ 
los verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher 

Erklärungen durch die Poſt iſt 
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr 
des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
mäßig mittels Einſchreibebriefes. 
Mündliche Erklärungen werden 
von dem Unterzeichneten täglich 
zwiſchen 11—12 Uhr zum Protokoll 
entgegengenommen. 
„Die Verſäumung der obigen 
Friſt hat gemäß § 30 Abſatz 1 
des Einkommenſteuergeſetzes den 
Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder un⸗ 
vollſtändige Angaben oder wiſſent⸗ 
liche Verſchweigung von 


ſind im § 66 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Bean⸗ 
ſtandungen und. Rückfragen 
empfiehlt es ſich, die den Angaben 
der Steuererklärung zu Grunde 
liegenden Berechnungen an der 
dafür beſtimmten Stelle (Seite 
drei und vier) des Steuer⸗ 
erklärungs = Formulars oder auf 
einer beſonderen Anlage mitzu⸗ 
theilen. 

Thorn den 7. Dezember 1897. 


Der Vorſitzende 
der Einkommensteuer ⸗ Aeran⸗ 
lagungskommiſſion. 
von Schwerin. 


wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 
Thorn den 9. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 
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fein lithographirter 


Visitenkarten 


. „Ein⸗ 8 
kommen in der Steuererklärung]! % 
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MN. Suchowolski, 


Seglerstrasse 26, 
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„  Hauptgeschäft Brückenstr. 34 % 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich 7 
205 meine 28 


Thec⸗u.Rand marzipan, 


ſowie Makronen, Marzipan Sätze 


mit reichem Dekors, nach Königsberger u. Lüberker Art, 


= Murfipan⸗Spielzeng u. Früchte, 
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B hen. 
Baumsachen; 
air einfachen und feinſten Genre's 5 
> in Schaum, Fondant, Liqueur u. Chokolade, 5 
52 Chokoladen u. Konfitüren Ka 
88 in den verſchiedenſten Preislagen, . 
Petersburger Marmeladen ⸗Konfekt u. Moskauer Früchte 855 
= in Originalpackung, “> 
% Thee's von F. Messmer in Frankfurt a. M. K3 
a in ruſſiſchen und englischen Miſchungen, 98 
2 a. ” 77 
— 2 
= Pfefferkuchen, Aakes u. Waffelgebück, 
5 Auallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 8 
sr Bonbonnieèren, Thier- und Scherz-Attrappen & 
N in reichſter Auswahl KH 
28 geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 205 
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Julius Buchmann, 


. . 
Dampf-Chokoladen- und Marzipan - Fabrik. 
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Herren- 
Unterkleider 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Ar. 23. 


Tuche vom 1. Januar perfekte Köchin 
u. Stubenmädch. für Offiziershäuſer, 
für hier und andere Städte. 


Ein Geſchäftslokal 


St. Lewandowski, Agent,] verpachten, bezw. das Grundſtück zu] „Gaſthof zur Neuſtadt“. 
Id. Exped. d. Ztg. 


verkaufen. Wo, 


Heiligegeiſtſtr. 17. 


Goldarbeiter, 


empfiehlt sein grosses Lager 


fertiger Herren- u. Knaben- Garderoben 


n u sehr billigen Preisen. 


Beltellungen nuch WManh werden prompt und billigſt ausgeführt. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager neueſter Mufter in 
8 Grohmann, Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- 


Konſervativer Verein. 
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: 


Theater in Thorn. 


reilag den 10, Deenber cr. Rerrenabend 
Dr. Klaus. in Sghitenhanſe 


Von Ad. I Arronge. — Gäſte ſind willkommen. 


Der Bund der Laudwirthe 


zu Berlin 


hält ſeine 


Provinzialverſammlung 
für die Provinz Westpreußen 


am 
Freitag den 17. Dezember d. Is. 
nachmittags 3 Uhr 


in Graudenz im Schüßenhausfanl 
ub. 


„Der erſte Vorſitzende des Bundes 

Herr Hauptmann Plötz-Döllingen 

hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

Die Herren Wahlkreis- und Kreisvorſitzenden, Gruppen⸗ 
führer und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmit⸗ 
glieder auf die Verſammlung in geeigneter Weiſe aufmerkſam zu 
machen, ſie zu reger Theilnahme aufzufordern und Freunde des 
Bundes aus anderen Berufsſtänden als Gäſte mitzubringen. 

Nach der Verſammlung wird Gelegenheit zu einem gemein— 
ſchaftlichen Mahle gegeben werden. 


Der Bund der Landwirthe zu Berlin. 


J. A.: Die Geſchäftsleitung der Provinz Weſtpreußen. 
Freitag, I0. d. Mts. abds. (Uhr 
Juſtr. U] in III u. Al. 
Zum Gilsner. 
Eingetroffen heute: 


Frischer astrachaner Caviar 


Schenkt 
Briefpapier! 


chöne 
17 
Chie, apart, elegant. B ＋E ig 1 | N 0 
Justus Wallis, 
Papier-Geschäft. liefert 


Dom. Neuhof b. Schönſee. 


50 Pi. v. Pid., gerupft. 

elt. Herr, deſſ. Gehalt z. Ernähr. 
ſ. ſtark. Fam. n. genügt, ſucht irg. 
eine Nebenbeſchäftigung in od. 
auß. d. Haufe. Derſ. bei. akad. 
Bild, tech., kauf. und Sprach⸗ 


Echte Harzer 


Kanarien, f. Sänger, 


für Kenner und Liebhaber, in großer 
zwiſchen 2 Kaſernen iſt von ſofort zu] Auswahl auf einige Tage bei Schwarz, | kenntniſfe, iſt flott. Rechner u. Zeichner. 


Gute Handſchrift. Gefl. Angeb. sub 
Henning. a. d. Harz. | „Arbeit“ in d. Exped. d. Ztg. erb. 
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Comptoir: Seglerſtraße Nr. 13. 


L. Puttkammer 


Teppiche, 
Gardinen, 
Tischdecken, 
Portieren, 
Käuferſtoffe 


in großer Auswahl. 


Fries, 130 cm, breit, 


für 


auf ſtarkem Elfenvein⸗Karton 


2 Mark. 
Albert Schultz, Papierhandlung, 


Eliſabethſtraße 10. 
Filiale: Altſtädt. Markt 18. 
Beſtellungen auf 


bitte rechtzeitig zu machen. 
Reichhaltige Muſterkollektion z. Anſicht. 
Wir ſuchen für unſer Kolonial-, 
Material-, Deſtillations- und Eiſen⸗ 
geſchäft pr. 1. Januar 98 einen 

älteren, tüchtigen und erfahrenen 


ersten Kommis 


Biſchofswerder. 


Geſucht 


für ein feines Geſchäft 


1 „ gebildet, der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
CCC > Meldungen erbeten sub 99 H. H. 
Fahnen poſtlagernd Thorn. 
und Ein Knecht 


Fahnenstoffe, und eine Magd 


für Neujahr zu miethen geſucht. 
Perſonen mit guten Zeugniſſen wollen 
ſich melden bei 


Torſtaſſeſſor Clauder, 
Wuden b. Ottlotſchin. 


et 
eee 


BEE Nenjahrsiarten "WE 85 


II. v. Hülsen Nachfl., | 9 


und Alfenide - Waaren 
zu billigen Preiſen. 


8 Elisabethstrasse 8, 


Männer 


für Gärtnerei geſucht Kirchhofitr. 6. 


Eine Hotelwirthin 
ſucht A. Lux. Mauerſtraße Nr. gi. 
uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 
perfekte Köchin, Kochmamſell und 
11 Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutſcher, wie ſämmt⸗ 
lüches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von ſofort oder jpäter. 

a St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 7, 1 
ost. Zimmer mit Penſion v. sofort 

5 zu vermiethen. Fiſcherſtraße 
i 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, ad Mabel. 
Grösste Auswahl in Bilderbüchern und Jugendschriften — wie bekannt auch tadellos N | jofort zu vermiethen 1. 4 
neue zu sehr herabgesetzten Preisen —, grösste Auswahl in Geschenk-Litteratur aller Art KM 7 n? 
für Erwachsene, in Musikalien, Kunstsachen, Malsachen, Papierausstattung, Kalendern, Albums etc. 7 Was Soll ich schenke der 
Diese Frage steht heute au auf 


E. F. Schwartz, Buchhandlung. Tagesordnung. Es wird desb# tg. 


den der heutigen Nummer dieser auf- 


merksam gemacht. Derselbe 2 
0 8 eineübersichtlicheZusammenlnne ts⸗ 
. 2481 in möblirtes Zimmer mit Penſion] praktischer und billiger Wes ch- 
Einen anſtändigen Knaben $ vom 1. Januar gefucht. Offerten | geschenke, wie solche in Jets 
als Laufburſchen nimmt an mit Preisangabe unter B. 4. und Papierbandlung von ind. 
S. Czechak. an die Exped. dieſer Ztg. erbeten. Wallis-hier vorräthig ® 


Hierzu Beilage 


Zum bevorstehenden Feste erlaube ich mir mein nach jeder Richtung hin höchst gediegenes 


Weihnachts-Lager 


zu Einkäufen bestens zu empfehlen. 


achuhmacherlehrlinge ug 
verlangt J. Wejeiechowski, 
Schuhmacherſtr. 16. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn 


Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 10. Dezember 1897. 


Die Kämpfe um Dijon im 
Januar 1871 
und die Vogeſen⸗Armee. 


„Die ſtolzen Namen der Regimenter, die man 
nicht zu loben braucht, — es genügt, die Namen 
21 und 61 zu nennen, — was bedeuten ſie anders, 
als eine gewonnene Schlacht! Wennſchon die 
burgundiſche Hauptſtadt nicht in General Kettlers 
Hand fiel, jo war die Wirkung dieſes heißen 
Ringens doch dem Reſultat einer ſiegreichen 
Schlacht gleich.“ Mit dieſem Motto iſt von dem 
bereits durch andere kriegsgeſchichtliche Arbeiten 
rühmlichſt bekannten Oberſt⸗ Lieutenant a. 
Fabricius, welcher längere Zeit dem Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz als Bataillons⸗ 
Kommandeur angehört hat, ein Werk erſchienen, 
das beſondere Aufmerkſamkeit verdient. Einerſeits 
iſt es dem Verfaſſer geſtattet geweſen, die dienſt⸗ 
lichen Akten des Kriegs ⸗Archivs benutzen zu 
dürfen, andererſeits hat er die geſammte deutſche 
und franzöſiſche Litteratur, wie aus dem Ver⸗ 
zeichniß derſelben hervorgeht, in umfaſſender 
Weiſe ſich nutzbar gemacht, wozu noch zahlreiche 
mündliche und ſchriftliche Mittheilungen von 
Kämpfern aus jener Zeit hinzugekommen ſind. 

Auf dieſe Weiſe entrollt uns der Verfgſſer ein 
ſo treues und unparteiiſches Bild von den Kämpfen 
um Dijon, wie es die Geſchichten der betheiligten 
Regimenter von ihrem naturgemäß einſeitigen 
Standpunkte nicht liefern konnten. Er füllt mit 
ſeinem Buche eine weſentliche Lücke in der Ge⸗ 
ſchichte des Krieges 1870/71 aus und bietet eine 
intereſſante, für den applikatoriſchen Unterricht 
lehrreiche Darſtellung der Thätigkeit einer ge⸗ 
miſchten Brigade, wie ſie in ähnlicher Selbſt⸗ 
ſtändigkeit auf keinem anderen Kriegsſchauplatze 
vorgekommen iſt. Daß der Verfaſſer dabei kritiſch 
verfährt, Irrthümer und Fehler, die begangen 
worden ſind, unparteiiſch aufdeckt, können wir 
nur als einen Vorzug betrachten, denn aus Irr⸗ 
thümern und Fehlern lernen wir am meiſten. 

Wir können an dieſer Stelle nur eine kurze 
Ueberſicht über den reichen Inhalt geben. 
1. Abſchnitt ſchildert der Verfaſſer die Operationen 
des Generals von Kettler bis gun 20. Januar, 
im 2. Dijon und die Vogejen - Armee, wobei er 
eine treffende Charakteriſtik ihrer Beſtandtheile 
und Führer giebt. Im 3. werden die Kämpfe 
des 21. Januar bei Talant und Fontaine, bei 
Meſſign und Hauteville geſchildert. Die von 

egneriſcher Seite noch immer aufrecht gehaltenen 
Beschuldigungen der Barbarei, mit welcher in 
letzterem Gefecht gegen eine franzöſiſche Ambulanz 
vorgegangen ſei, werden ſachlich zurückgewieſen 


und als die unvermeidlichen Folgen eines Nacht⸗ 


gefechtes erklärt. i | 

Der 4. und 5. Abſchnitt behandeln die Kämpfe 
des 22. und 23. Januar. Daß bei letzteren dem 
Fahnenkampf beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet 
wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Nicht mit Unrecht iſt 
hierbei den bisherigen deutſchen Darſtellungen 
der Vorwurf gemacht worden, daß ſie die gegne⸗ 
riſchen Berichte garnicht oder nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt haben. Der Verfaſſer widmet dem 
Verhalten der 61er vor der Uſine Borgy allein 
70 Seiten, und es iſt ihm gelungen, aus den 
Thatſachen den Kern der Wahrheit herauszu⸗ 
ſchälen, ſodaß von einer Legende, wie vielfach 
behauptet, keine Rede mehr ſein kann. 

Der 6. Abſchnitt beſpricht die folgenden Tage 
und den Ueberfall von Pranthoy, der 7, die 
Operationen des Generals v. Hann gegen Dijon 
bis zum Ende des Krieges, während der Verfaſſer 


D. tödtlich getroffen, noch 


Im b 


im letzten Abſchnitt das Verhalten Freyeinet's, 
Bourbaki's und Garibaldi's einer eingehenden 
Kritik unterwirft und die ihnen zu machenden 
Vorwürfe offen ausſpricht. * 

Plan und Skizzen vervollſtändigen das von 
der Mittler'ſchen Verlagsbuchhandlung (A Fromme) 
in Bromberg gut ausgeſtattete Werk. Der Ueber⸗ 
ſichts⸗Karte wäre ein deutlicherer Druck zu 
wünſchen geweſen. Dafür giebt das Titelbild das 
Fabrikgebäude, die Uſine Bargy, klar wieder und 
zeigt deutlich die kleine, ſpäter vermauerte Hinter⸗ 
thür, aus welcher Curtat ſich herausſchlich und 
in welche verſchiedene Musketiere einzudringen 
verſucht zu haben ſcheinen. Daß einer derſelben, 
am anderen Tage in der⸗ 
ſelben Stellung aufrecht gelehnt an ihr gefunden 
worden iſt, dürfte bekannt ſein. EN 

Möge das Werk des Oberſtlieutenants Fabricius 
überall die verdiente Anerkennung finden! e. 


geräumt. Die Einrichtungskoſten ſtellten ſich auf 
4500 Mark, welche aus der Kreis⸗Sparkaſſe als 
Darlehn aufgenommen wurden und inzwiſchen 
aus den Geſchäftsüherſchüſſen getilgt find, Die 
Genoſſenſchaft hat ſich bisher vorzugsweiſe mit 
dem Verkaufe von Kälbern und Schweinen befaßt 
und einen Umſatz von mehr als einer halben 


Konſervenfahriken zu übernehmen. Der K 
verein beſchloß, der Gründung einer Fettvieh⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft für den Kreis Brieſen 
näher zu treten. Der auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzte Vortrag des Herrn Levin⸗Drückenhof über 
die weſtpreußiſche Hengſtkörordnung in ihrer Be⸗ 
ziehung auf die Pferdezuchtgenoſſenſchaften wurde 
auf die nächſte Sitzung vertagt. 


)—( Cum, 7. Dezember. (Zuſammenlegung 
von Gemeinden. Unfall.) Auf den Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes, betr. die Vereinigung der Ge⸗ 
meinden Gr. Neuguth, Kölln, Niederausmaaß und 
Podwitz mit den leiſtungsunfähigen Ortſchaften 
Kl. Neuguth bezw. Rathsgrund, Abbau Nieder⸗ 
ausmaaß und Abbau Podwitz, iſt beim Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder mehrfach Beſchwerde 
erhoben worden. In dieſen Tagen nun waren die 
Herren Regierungsaſſeſſor v. Dühren und Land⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſarius v. Laudien hier anweſend, 


um die Lage der Ortſchaften zu einander in B 


Augenſchein zu nehmen. — Der Knecht Guſtav 


Roſenfeld aus Gr. Neuguth gerieth beim Dreſchen 37 


mit der linken Hand in das Getriebe der Maſchine, 
wobei ihm die drei äußeren Finger und ein Theil 
der Hand abgeriſſen wurden. Der Verletzte wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


— — — — ͤ— EEREEERFERFER 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


7 => 7 ag 
5 |, 3883 4 82 
E N [18 L eat 
8% Se 88888 SS 
8 8 = = 2 

105 2 — HArrr So Ar 
OR — — - 

SE % |» 982 2 = 

Ss 8 [SNA > + mir 

SS 5 jsJallı st ı öl 

== - 8 383 2 8 

3710000 ]ĩ5“ 1 ee. 17 dr 

2 82 38 888% FT 

2 Er. Sr men o 7 8 
2 SJ Sie 
82 Sara — * Ss 

one lEI 898 am 

aa 8 8 8 — Ars E 22 

= 7 

388 8 a3 2 25 
1 ? 

S |, dl 8899 

20 12 
B SE, 8. lese B 

IE 2 2 e nn Fe Fr 33 > 

25 „ ze 

3 vo 32 Ben. = DE 8 8 8: 
3 2 e een S 2 ee 

DE 8 ES eG SE 
. 22 821 2282 
ES 2g 8 
2 Se SS e S FE 
Ss e S 58 

= 
a 3 GSS SG SAS ee 


Amtliche a Danziger Produkten⸗ 
rſe 
von Mittwoch den 8. Dezember 1897. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 56 b 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 777 Gr. 192 Mk. bez., 
inländ. bunt 710-750 Gr. 175—186 Mk. bez., 
inländ. roth 745—764 Gr. 185—186 Mk. bez., 
tranſito bunt 697 Gr. 125 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 726 
bis 762 Gr. 135— 136 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
große 668674 Gr. 138—140 Mk. bez., tranſito 

roße 629-668 Gr. 90101 Mk. bez., tranſito 
kleine 579—585 Gr. 86—87 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 90 


bez. 

Haf 5 . ße Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 134 
. bez. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 82½ 


. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 46 Mk. bez., 
roth 65—68 Mk. bez. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95—4,30 Mk. 
bez., Roggen 3,97½—4,05 ME. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,75 
bis 8,82 ¼ Mk. bez, Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,90 Mk. bez. 
Tendenz: ruhig. 


Königsberg, 8. Dezember. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 50000 
Liter, ſteigend. Loko nicht kontingentirt 37,50 Mk. 

r., 36,50 Mk. Gd. 36,50 Mk. bez., Dezember 
nicht e 36,50 Mk. Br., 35,50 Mk. Gd., 
„— Mk. bes. 


Berlin, 8. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
do Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 415 Rinder, 1377 Kälber, 838 
Schafe, 9074 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchiten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 43 bis 50. — Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; oh ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 


jüngere Kühe und Färſen — bis —; d) mäßig ge 
nährte Kühe und Färſen 46 bis 49; e) gering 
genährte ühe und Färſen 42 bis 44. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Maſtkälber und 9 7 15 Saugkälber 62 bis 68; 
3. geringe Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 42. 
Schafe: 1. Maſtlämmer und füngere 
Maſthammel — bis —; 2. ältere Maſthammel 
— bis —; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) — bis —; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1, Jahren 59; 2. Käfer 60 bis 62; 3. fleiſchige 

is 58; 4. gering entwickelte 53 bis 55; 
5. Sauen 52 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Rinder wurden bis auf etwa 30 
Stück verkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. — Bei den Schafen waren wegen 
ſchwachen Umſatzes maßgebende Preiſe nicht feſt⸗ 
zuſtellen. — Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird kaum ganz geräumt. 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholſon's künſtliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 
Mk. übermacht, damit ſolche taube und ſchwer⸗ 
hörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 
ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 
Street, London, E. C. 


1 144 in Tuben und in Gläfern, 
Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Kalserauszug mehl zæ x W . l n . . x . a . . xt . | OED OD OLE> ED «DE (Er CEST 


ſowie 


Weizenmehl 00 


aus feinſtem aus wuchsfreien alten 
Weizen liefert die 


Dampfmühle Oſtaszewo. 
Niederlage für Thorn: 


6. Edel, e 2 


Sanz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 
EN 
67 
2 EN Anders & Co. 


Pomm. Gänsebrüste, 2 
mit und ohne Knochen, 


Braunſchweiger, Rügenwalder, 
Thüringer Wurſt 


empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Harzer 


Kanarienvögel 
in gelber und dunkler Farbe, 

2 un 
ag: un 1 anger 

berkauft zu 8, 10 und 12 M. 
6. Grundmann, 

Breiteſtraße 37. 
I alte Brifichfe 


du 


NMRA NEE NETTE NEE EEE ER TI EN EINE HEHE HEHE NE HE NE IE NIE NE 


Wer feinen Kindern eine wirkliche 


Weihnachtsfreude 


der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein 
thatſächlich großartiges Lager in 
mechaniſchen, elektriſchen u. phyſikaliſchen Apparaten 
für Knaben im Alter von 4—15 Jahren anzuſehen. 

Ein beſonders großes Lager führe in dieſem 
Jahre in: 


Laterna magicas 


Dampfmaschinen 
Kamera obscura 
Steroscope 


funke“ iſt wieder am Lager. 


„Fumilien-Bhonograph“. 
Ebenſo empfehle mein großes Lager in 
goldenen und ſilbernen 


Herren- und Damenuhren, 
Uhrketten und Ringen 


zu den allerbilligſten Preiſen. 


Uhrenhandlung u. Lehrmittelanſtalt, 


M Verkauf bei Robert Tilk. DENE RENNEN IE EHE DE DE NEE NEE NE IE NEE 


bereiten will, 
optiſchen, 


das Stück ſchon von 1,00 Mk. an, 
von 1,50 Mk. an, 
von 2,00 Mk. an, 


1 von 1,50 Mk. an. 
die beliebte Elektriſirmaſchine „Blitz⸗ 


DEREN EHE NE EHEN NE TEE NEUERE 


o>® 


Letzte Neuheit: 


Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


KRRRRRRRRRRKRN 


y 


DEI p>e 


und Preis verſehen. 


Görlitzer Lotterie, 


Ziehung am 15. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 150000, Loſe hierzu: 
Fr 
Mk. II. 

Baden⸗Badener Pferdelotterie, 
Ziehung am 16. Dezember er., Loſe 
a Mk. 1,10. 

Oskar Drawert, Thorn. 


1 Fuchsſtute, 


10 Jahre alt, 5 Zoll groß, 
gefahren und geritten, ſteht 
billig zum Verkauf. Wo? Zu erfr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Tulh⸗Reſte. 


Einen Poſten Reſte, ſowie zurückgeſetzter Waaren, als: 


Anzug-, Paletot- u. Hosensioffe 


für Sommer und Winter, ferner den Beſtand in 


Schlafröcken, Mänteln, 
Wäsche etc. 


verkaufe ich zu außerordentlich billigen Preiſen, ſelbſt 
weit unter dem Einkaufspreiſe, gegen Kaſſa. 
Sämmtliche Sachen ſind ausgelegt und mit Maaß 


&Keinrich Kreibich 
eu) 


G e e DO S> 


Marzipaumaſſe, 
ſüße Mandeln, 
Belagfrüchte, Gelee, 

Marmelade, 


22 Sacao, Conbertüre ZU 
empfiehlt 


Oskar Winkler. 
RENNEN 


A| Schr ſchöne Aepfel, 


verſchiedene Sorten und zu den 

billigſten Preiſen empfiehlt 

Weihnachtsfeſte 

5 Frau Heintze. 
Ecke Schiller⸗ und Breiteſtraße. 


zum 


20 


J 


Em Muttel von auffallend guter Wirkung bei: 


Gicht, Rheumatismus, 
Erkältung, Hexenschuss, Ischias, 


Leibe, Magenſchmerzen, Hals- u. Bruſtkatarrh 
ie die er präparirten geſetzlich geſchützt. 
nterklelder für alle Körpertheile aus ſog. 
Engadiner Bergkatzenfellen. 
Goldene Medaille 1897. 
B. Doliva, Thorn, Artushof, 


Seele 


« 


Patentamtlich geſchützt. 


— 


Automat. Maſſenfänger. 
Ben Ratten 4 Mk., für uus 


Wirthinnen, Köchinnen, 
Geſucht Stubenmädchen f. Stadt 
und Land von ſofort oder 1. Januar. 
E. Baranowski, Miethskomptoir, 
Schillerſtraße. 8 


Nächste Woche Ziehung der Grossen Verlosung zu Baden-Baden! 


1 Lark. Haupt- 30, O00 Kar k imzesaum 2000 Gewinne. Los 1 Mark. 


treffer Werth, Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate konntlichen Verkaufsstellen. 
LOSE à 1 Mark, Il Lose für IO Mark 12 5 und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


St. v. Kobielski, Thorn, eee Breiteſtraße 8. 
Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember d. Is. haben wir nachſtehende 
Holzverkaufstermine anberaumt: 
1) Sonnabend den 11. Dezember d. Is. vormittags 10 Uhr in 


1058 


Eins der leiſtungsfähigſten Tapeten⸗Verſandt⸗Häuſer f 
Deutſchland's beabſichtigt in Thorn eine Filiale zu errichten. 
Kautionsfähige Herren, die eine ſolche zu führen ſich ge- 


Barbarken, trauen, wollen ihre Adreſſe bis 15. d. Mts. an Herrn Albert 
2 " 2.18: N . une i in Serren-Barderoben Jahnke, Agenturgeſchäft Bromberg, ſenden. 
1b 3 R 
5 En N in größter Auswahl. deine Bein 1 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 


ee a . Torno, Gegen kalte u. nasse Füsse 
ca. = Rm. En en üppel empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 
1 Fa r g sächsischen Filz-, Tuch. und Pelzschuhe, sowie 
„ Mila. Kia (-7 Meter lage Stiefeln und Pantoffeln, 


9 und trockene Stan 1 Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes 


Hutlager 


in empfehlende Erinnerung. 
Herrenhüte, Knabenhüte, 
Knaben- und Mädchenmützen, N N 
„ſtets das neueſte und beſte in Farben 
und Formen. 


Alleinverkauf der Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


40 
2) Guttau und Steinort (Totalit ät): 
Ink: pel, Stubben und Reiſig. 
Auskunft über das zum erkäuf gelangende Holz ertheilen die 
Belaufsförſter. 
Thorn den 30. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


. Freitag auf dem Wochen- 
markt 5 
Dom. Birkenau. 


Spiegel, ann: Rahmen, 


ſowie 
Die Aufnahme der Waffermepfer- G. Grundmann, Zutfabrik, 
5 „ Breiteftinde Ir. 37 


ginnt am Mittwoch den 15. d 


Mts. und werden die Herren Haus- empfiehlt billigſt 


Tuchlager. 


beſitzer erſucht, die Zugänge zu den ho 1 0 ’ i 

Fi aa für die mit der Auf Maassgeschäft J er 3 2 f N 1 

Be beizanten Beantzen effen zu neueste Herren-Moden. gegenüber dem Poſtgebäude. Ate ler für Pho kogtaphien. f exei 
Thorn den 7. Dezember 1897. Täglich: 


Eingang v. Neuheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof, 


16 Gerechtestrasse 16. 


Unterzeichnete empfehlen ſich zu Aufnahmen jeder Art in ge- 
diegenſter Ausführung. Spezialität: 


A Grosse Portraits 


in Oelfarbe, Paſtell, Aquarell, Tuſche, Kreide ꝛc. bei prompter 
Lieferung zu zivilen Preiſen. 


A. Wachs, W. Wachs, 


on Akad. Maler. 


nt J 5 Kar, 


£ N 
Wollwäſche, 


System Prof. Jaeger, 
Yalnndar ıonoIt geſtrickt ſt 
Kalender Ig . Socken 


in allen gangbaren Sorten empfiehlt pfiehlt 


E. F. Schwartz. F. Menzel, e — 


Der Magiſtrat. 


Grolich's a 
Heublumen: Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
Grolich's 


Foenum graeeum - Seife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 

Die erprobteſten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer 
und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ 
eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp's. 

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindeſtens 6 Stück aus der 

Engel-Drogerie von 


Johann Grolich in Brünn 


(Mähren). 


And 


1988 


Tausendfaeh erprobt! 


Wü m Ba 


1 
* 
Breiteſtruße Ur. 42. 


78 TTERTIET EI 


Der diesjährige große 


Weihnachts-Ausverkauf 


begann 


Mittwoch den 1. Dezember 


und bietet für die Beſchaffung 


praktiſcher Weihnachts⸗Geſchenke 


in allen Artikeln meines Wagrenlagers außerordentliche Vortheile. 


Karen! 8 225 Sn ZN? e 2828 778 

22 N Wess 0 SNN 75 S Seite nnd 

NN 255 NN SR NUN 48 
el 


= Für u Weihnachshedarf 


jeder Dame unentbehrlich. I 


Louis Grunwald, 

Uhren, Gold-u. Silber: 

Waaren⸗Handlung, 

Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 

jetzt Eliſabethſtr. 15115, 


gegenüber Gustav Weese. 


H. Schneider's 


N Erſtes „ 

zahutech niſches Atelier nen 

für künſtliche Zähne 7 

und Zahufüllun gen, 

gegründet 1864 in Thorn, 
befindet ſich jetzt 

I Neuſtädtiſcher Markt Nr.? 


zu: dem Königlichen Gouvernement. 


Mn 22 829 
2185 UNS 22899 ER 


21825 
ar, 
1 RN 


25 offerire 


Gigarren und Gigarelten 


in hocheleganten Verpackungen A 
% zu 25, 50 und 100 Stück. 75 
GN u 


Hedwigstrellnauer 35 Bekannt streng reelle Bedienung. ? 9 
Wäsche- F. Duszynski, 5 
Ausstattungs - Magazin, 


Su 

mutet 5 2 NI SW RA IIe. Ile. Su Su tn UA Su Ile. N Pa 
Breiteſtraße 30. S e 90 2189918 8 8 9 9 8 925 W 8 
Einen großen Poſten 8 4 


Battiſt Iadapolam⸗ ITS 
Slickereien 


zu enorm billigen Preiſen. 


alter, cen Klare 40 prima En 
Nitelbeihlag und Balgſchutzecken, da⸗ 
her unverwüſtlich. Schule zum Selbſterlernen 
ratis. 6. Schubert & Co., Kommandit⸗ 
eſellſchaft, Berlin S W., 


le. Ae. e 
8 


2 


Nie- Ne- 
8 / 
TEN 


8 


22 


< 


el hitraße 17. 


ee Thomas Jr., 


Schillerstrasse 4. 


Niederlage sämtlicher Honigkuchen-Fabrikate 
MI” täglid hu . 
aus der Fabrik von Herrmann Thomas-Ehorn, 
Hoflieferant Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs. 
Poſtpachete in allen Größen werden ſauber und pünktlich ausgeführt 


Caces von Gebr. Thiele-Berlin. 
Bonfituren 


von Hartwig & Vogel- Dresden in allen Sorten. 
Täglich friſch: 
Theekonfekt und Rand marzipan. 
Spezialität: 
Raderkuchen und Pfannkuchen 
U täglich friſch. mg 


Breitestrasse Nr, 43. 8 


Stets scharf! Kronentritt Were 
/ N Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
au schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen 

unserer H- Stollen mit nebenstehender Schutz- 

marke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


Auf 3 Mark gewähre den üblichen Rabatt. 
“NVgurg nen ee ieee ee ? Ing 5 


Nuſter und Monogramme 
werden aufgezeichnet. Annahme zwiſchen 
1—2 u. 5—7 Schuhmacherſtr. 1, pt. 1. 


Marke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Franz Loch, 
3 Tapezier. 
1 Werkltatt 


polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 
EO02989 


FB Sanarien-Shelroller, 


tiefe und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl- und Bogenrollen, 
5 hohlklingend, gute Knorre, 

4 das Hervorragendſte an Ge 
ee si per Stück 7, 9 u. 12 ME. 
empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski. 


Jede Uhr 


rıpariren und reinigen fojtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen dilliger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, u 
zu den billigſten Preiſen. 


R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 


Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-à-vis M. H. Meyer. 


Pflaumen, 
Kirſchen, 
Kaiſer⸗Marmelade, 
Senfgurken u. 
Dillgurken 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Stoller, Schillerſtr. 


Mieihs-Kontrakts. 
Formulare, 
Mieths - Quifungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, 
e eee iſt Schi 92 
ſtraße Nr. 17 per 1. April 1898 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


2 eleg. möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. November 


zu vermiethen. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
Men Wohnung mebit Vurſchengelaß 
zu vermiethen Vacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 


Allſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 


Neuſtädter Markt II 


iſt eine Mohnung von 4 reſp. 6 
ar Entree, Küche, Balkon vom 

1. April 1898 zu vermiethen. 
M. Kaliski. Eliſabethſtr. 1. 


I herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ger 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkon wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom J. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 


Gebr. Casper. Gerechteſtr. eur 
ie von Herrn Hauptmann Pre 
D innegehabte Wohnung Fi en. 

Nr. 8 iſt anderweitig zu vermie 
A. Wajewaki. züdertt. 5. 
ie von Herrn Sternberg bewohnte 
Wohnung, 2. if 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, Zu 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. 
erfragen daſelbſt. 
mittl. Wohnungen zu permet 
Araberſtraße 9. Zu erfragen 
V. Hinz. Schillerſtraße 6, 2 
b. frdl. Part. Wohnung, 
R Küche und Due 585 
1 7 5 zu vermiethen. Bäcker Laaber 
in Keller als Lagerraum zu ä 
miethen. Peting, Gerechteſtraße. 
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